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Die Danziger 
und bei allen Saif 


Tetegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Mai. Der Reichstag genehmigte 
den Geſetzeutwurf über die Bezeichnung des 
Naumgehalts der Gefäße in zweiter Leſung nach 
dem Antrag der Commiſſion. Bei der dritten 
Leſung der Vorlage über zweijährige Etats⸗ und 
vierjährige Legislaturperioden erklärte Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, daß der Bundesrath dem 
in zweiter Leſung gefaßten Beſchluſſe wegen Ein⸗ 
berufung des Reichstags alljährlich im Oktober 
nicht zuſtimmen könne. Der Befchluf wird gleich⸗ 
wohl in namentlicher Abſtimmung mit 147 gegen 
132 Stimmen aufrecht erhalten. Die Verlängerung 
der Legislaturperioden auf vier Jahre wird mit 155 
gegen 122 St. auch in dritter Leſung beſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung über das Verfaſſungs⸗ 
änderungs⸗Geſetz im Ganzen wird die Vorlage 
betreffs der zweijährigen Etats⸗ und vierjährigen 
Legislaturperioden nahezu einſtimmig abgelehnt, 
die Reſolution Rickerts, wonach der Reichsetat 
vor den Etats der Einzelſtaaten feſtzuſtelleu, an⸗ 
genommen. — Nächſte Sitzung morgen. 


O Der Antrag Ackermann und die Motive des 
Ceutrums. 

Nahezu 14 Tage ſind bereits vergangen, ſeit 
die Commiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz den 
Beſchluß gefaßt hat, das Reich auf den Altentheil 
zu ſetzen und das Verſicherungsmonopol in die 
Hände der Einzelſtaaten zu legen, und noch immer 
warten wir darauf, daß ein Organ einer der 
Mehrheitsparteien den Verſuch machen möge, in 
halbwegs verſtändlicher Weiſe auseinanderzuſetzen, 
weshalb die Deutſch⸗Conſervativen und die deutſche 
Reichspartei, vom Centrum ganz abgeſehen, es für 
zuläſſig erachtet haben, die Reichsverſicherungsanſtalt 
zu beſeitigen und durch Landesanſtalten zu erſetzen. 
Das Organ der „deutſchen Reichspartei“, die 
„Poſt“ hat ſich in dem erſten Augenblick der Ueber⸗ 
raſchung das geflügelte Wort von der „ſeltſamen 
Blüthe des Particularismus“ entſchlüpfen laſſen, 
welche ſeine Freunde, in der Nothlage, in der ſie ſich 
befunden, gepflückt hätten. Die „Kreuzzeitung“ hat 
in gleich verlegener Weiſe ihre Freunde in der 
Commiſſion gegen den Vorwurf particulariſtiſcher 
a vertheidigt; es handele ſich lediglich um die 
Wahrung bundesſtaatlicher Rechte, eine Wendung, 
welche wenn ſie ernſt gemeint iſt, gegen den Reichskanzler 
den Vorwurf enthält, daß er unitariſche Polit 
getrieben habe. Die „Germania“ hat bisher auch 
nicht viel mehr beibringen können, als die „Kreuz⸗ 
zeitung“, und doch würde der Proteſt gegen die 
Unterſchiebung „particulariſtiſcher“ Motive in ihrem 
Munde eine größere Bedeutung haben, wenn man 
nicht annehmen müßte, daß die er ihre Flagge 
nicht zeigen wollen, um den Reichskanzler nicht 
kopfſcheu zu machen. 

Die Verlegenheit, wie man denn eigentlich den 
„Antrag Ackermann“ — unter dieſem Titel wird 
der Beſchluß der Commiſſion in den parlamentariſchen 
Annalen figuriren — nicht motiviren, ſondern der 
öffentlichen Meinung gegenüber beſchönigen ſolle, 
muß in der That groß ſein. Mit der Behauptung, 
daß Reichsmonopol und Staatsmonopol etwas ganz 
Verſchiedenes jeien, daß man das eine leidenschaftlich 
bekämpfen, das andere unbedenklich zugeſtehen könne, 
iſt es denn doch nicht gethan. Monopol iſt Mo⸗ 


Die geſtrengen Herren des Mia‘. 


Zu den merkwürdigſten meteorologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen gehören die Rückfälle der Kälte, welche 
im nördlichen Deutſchland ſehr 3 20 am 11, 12. 
und 13. Moi, an den Tagen der Kalenderheiligen 
Mamertus, Pan cratius und Servatius, einzutreten 
pflegen. Im Volksmund ſind daher letztere ſeit alten 
Zeiten als „die geſtrengen Herren“ oder die „Eis⸗ 
männer“ bekannt, und ſelbſt in Frankreich, wo die 
Erſcheinung weniger prägnant auftritt, nennt man fie 
les trois saints de glace. In der That giebt es kaum 
eine auffälligere Erſcheinung im Verlaufe der wechſel⸗ 
vollen jährlichen Witterung, als dieſe Kälterückſchläge, 
die beinahe an beſtimmte Tage geknüpft auftreten 
und der bereits vorgeſchrittenen Vegetation nicht ſelten 
durch Nachtfröſte verderblich werden. Verbindet ſich 
außerdem, wie früher Dove bemerkte, mit einer ſolchen 
Erſcheinung noch die Erinnerun, an eine bedeutende 
Persönlichkeit, wie in Beziehung auf Mamertus, 
Vancratius und Servatiuz durch Erfrieren der 
Orangerie von Sansſouci an Friedrich den Großen, 
ſo erſcheint der Glaube an die „geſtrengen Herren“ 
dei uns ideen ee da ſelbſt ein ſo großer Mann 
ſich vor ihnen gebeugt, während man in England nie 
ſie 95460 m 

orſcht man, wie ſolches von Dove geſchehen iſt, 

in den Berichten der Chronisten nach, fo —.— man, 
daß die Eismänner des Mai ſchon vor vielen Jahr 
hunderten ihres Amtes warteten. Aus Frankreich 
werden verderbliche Maifröſte in den Jahren 892 und 
1118 erwähnt. Vem e 1419 findet ſich in den 
Jahrbüchern Johannes | indenblatts, O ficials zu 
Meſenburg, die Angabe: „Io mar et alfo kale nach 
Ditern ken Pfingſten, das die Blut vorfros off den 
das wenig Früchte worden von Obs.“ 
. in ſeiner GE über die Witterung der 
ark Brandenburg berichtet: 1 
in Braunſchweig 5 fo hoher Schnee, daß die Aeſte 


E 5 
2 1. dis 15. Mai kühle Tage mit 3 
fröſten und Schnee. Im Jahre 1353 fiel Eh * 
Mate des Mal in Schlesien und Neuen „ein Am 
Schnee“, der ſechs Tage lang liege 5 b % 
24 Mai 1653 fiel im Deſſauiſchen viel Ones; ebenfo 
1705 am 25. und 26. Mal in der Mark Brandenburg, 
fo daß die Aeſte ver bereits belaubten Bäume davon 


eitung“ erſcheint * 
lichen Poſtanſtalten 
oder deren Raum 


nopol, und für die Privatverſicherungsgeſellſchaften 
iſt es abſolut gleichgiltig, ob fie dem Reichsmonopol 
oder dem Staatsmonopol geopfert werden. Daß die 
Aera die Staatsaufſicht, der fie unter 
allen Umſtänden aa unterworfen werden müſſen, 
nicht ertragen haben würden, iſt ein leeres Gerede; 
die Normativbeſtimmungen, welche bezüglich der Knapp: 
ſchaftskaſſen durch den Sonnabend beſchloſſenen 8 56 
feftgeftellt worden find, würden ebenſo gut auf die 
Actiengefelichaften Anwendung finden. In ihrer 
5 ſucht die „Germania“ einen anderen 
usweg. 1 
„Was das Monopol anbelangt“, ſchreibt fie, 
„ſo birgt es als einzelſtaatliches nicht im Ente 
fernteſten die Gefahren, welche dem Reichsmonop 
anhaften. Denn die weittragenden, in ihren Folgen 
unabſehbaren Projecte, welche ſelbſt die Vorlage 
und noch mehr die Zukunftspolitik an die mond 
poliſtiſche Reichsanſtalt knüpfen, kommen bei den 
einzelſtaatlichen Verſicherungen gänzlich außer 


Betracht. Wenn demnach das Centrum durch ſeine 


Haltung und feine Taktik einerſeits den verfaſſungs“ 
mäßigen föderalen Charakter des Reiches gewahrt 
dat, ohne im Geringften die Wohlthaten der Vor⸗ 


geſetzgeberiſche Action in Bahnen geleitet, die ſi 
vor den gefahrlichen ſocialiſtiſchen Experimenten 
ſchützen, zu welchen eine monopoliſtiſche Reichs⸗ 
anſtalt anreizen müßte.“ 1 

Wenn das zutreffend wäre, 


age zu verringern, ſo hat es auch andererſeits ie 


könnten auch Politiker, welche den 
Charakter“ des Reichs etwas anders auffaſſen, als 


Herr Windthorſt und ſeine Freunde, in die Ver⸗ 


ſuchung kommen, die Annahme des Geſetzes in der 


ar keine Garantie dafür, daß die Reichs⸗ oder Staats⸗ 
hilfe nicht beantragt oder zugeſtanden wird, wenn die 
von der „Germ.“ perhorrescirten, ſocialiſtiſchenExperi⸗ 


zerbrachen. Die ſchöne Lindenallee auf der Neuſtadt 


zu Berlin wurde dadurch dergeſtalt beſchädigt, 1 6 


man einige Wagen mit abgebrochenen Aeſten beladen 
konnte. Das in Blüte ſtehende Korn wurde fait ganz 
vom Schnee bedeckt und niedergebogen. Höslin bes 
merkt in feinen meteorologiſchen Beobachtungen in 
Böringen auf der ſchwäbiſchen Alp: 1763 den 12. Mai 
hatten die Bronnen durchs ganze Land Eiszapfen, da 
auf den Gebirgen nur ein mäßiger Reif lag. 

Die Unterſuchung der thermomrtriſchen Aufzeich⸗ 
nungen läßt für das mittlere Deutſchland mit großer 
Deutlichkeit den Rückgang der Wärme an den genannten 
Tagen erkennen, und zwar fällt hier die ſtärkſte Ab⸗ 
kü ung durchfehmittli auf den 12. Mai. Am früheften 
und ſtärkſten zeigt ſich die Abkühlung im Nordoſten, 
an der Grenze Deutſchlands, wo die niedrigſte 
Temperatur des Mai faſt jedes Jahr dem Froſtpualte 
nahekommt oder darunter ſinkt. In Wien gehören 
dagegen Nachtſröſte im Mai zu den Seltenheiten, in 
Karlsruhe bildet durchſchnittlich der 3. Mai die 
Grenze der Nachtfröſte, der 13. die des Reifs. Von 
Stutigart ſagt Schübler: „Die Temperatur ſteigt 

ewöhnlich in den erſten zehn Tagen des Mai ziemlich 
nel, von da an findet aber 50 fei gegen den 
13. bis 15 einiger Stillſtand und oft ſelbſt ein Rück⸗ 
wärtsgehen der Wärme ſtatt, wodurch im ſüdlichen 
Deutſchland nicht ſelten ſchädliche Reife entſtehen. An 
den kälteſten Tagen ſinkt das Thermometer in der 
Nutz = nicht bis zum Eispunkt, in Stuttgart im 
ittel auf ＋ 3,54 R., in Würzburg auf +4,06 0.“ 
Gehen wir weiter weſtwärts, ſo finden wir, daß die 
Nachtfröſte immer ſeltener werden, und gegen Süden 
iſt etwa nur noch in der Breite von Bologna ein 
Rückgang der Temperatur im zweiten Drittel des Mai 
zu erkennen. Wendet man ſich nach dem fernen Oſten, 
nach dem Weißen Meer und dem Ural, ſo findet man 
auch dort Rückfälle der Kälte im Mai, aber merk⸗ 
würdiger Weiſe treten ſie dort ebenfalls ſpäter auf als 
im nördlichen und öſtlichen Deutſchland. Katharinenburg, 
Slatuſt und Archangel zeigen den Nachlaß der Wärme 
zwiſchen dem 18. und 23. Mai, und noch weiter oſtwärts, 
zu Barnaul, tritt dieſe Kälte abermals ſpäter ein. 

Faßt man das Allgemeine der Erſcheinung 
falle des fo ergiebt ſich Folgendes: Die Kälterück⸗ 
fälle des Mai treten ausſchließlich mit nördlichen und 
öſtlichen Winden auf. Am früheſten, nämlich durch⸗ 
chnittlich am 11. Mai, dem Mamertustage, zeigen ſie 

ch meiſt in Schweden, dem Oſtſeegebiete und Oſt⸗ 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend u 
In⸗ und Auslandes angenommen. — Pr 


8 eis pro Quartal 4,50 , durch die 
20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertlonsaufträge an alle auswärtigen ten zu Originalpreiſen. 


was der berufene 
Vorkämpfer des Centrums hier behauptet, ſo 
„föderalen 


2 


der Reichshilfe 
e Si 5 5 das Project des Reichskanzlers, die 
un ae icherung zu 


m. ſich durch fi 


deutſchland. In 


nd Montag früh. — d f dezogen 54 — 
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dieſer Verſicherung Bu iſt durchführbar, 
weil der Arbeiter Unfällen im Betriebe nur aus⸗ 
geſetzt iſt, jo lange er arbeitet; und jo lange er 
arbeitet und Lohn erhält, iſt er auch in der Lage, 
die Prämienbeiträge zu leiſten. Für Zwangsver⸗ 
ſicherung gegen Invalidität und Alter aber iſt das⸗ 
ſelbe unwirkſam, weil der Arbeiter, ſobald er 
arbeitslos wird, aufhört, zahlungsfähig zu ſein, 
und, indem er aufhört, die Prämienbeiträge zu 
leiſten, der Vortheile, welche die bis dahin gezahlte 
Prämie ihm ſichert, verluſtig Aude Soll das ver⸗ 
mieden werden, ſo muß der Staat bezw. das Reich 
entweder für den arbeitsloſen Arbeiter eintreten oder 
nun auch die Sorge dafür übernehmen, daß der 
Arbeiter nicht arbeitslos wird. 

Hier alſo ſtehen wir vor noch ganz anderen 


ſocialiſtiſchen Problemen als bei der Unfallverſicherung. 


Mit der Forderung der Verſicherung der Arbeiter gegen 
Invalidität, Alter und Arbeitsloſigkeit treten wir 
auf das Terrain der ſocialdemokratiſchen Doctrin. 
Dieſer Forderung auf dem Wege der Verſicherung 
mit Reichs⸗ oder Staatshilfe zu entſprechen, heißt 
den Arbeiter zum Müßiggang auf die Koſten der 
Geſammtheit verleiten. Will der Staat dies nicht, 
ſo darf er ſich nicht mit der Einführung der Zwangs⸗ 
verſicherung begnügen. Er muß pofitiv der Arbeit⸗ 
loſigkeit, nicht nur der activen, d. h. dem gewollten 
Müßiggang, ſondern auch der paſſiven, dem unfrei⸗ 
willigen entgegenwirken; er muß dem Arbeiter, der 
keine Arbeit hat, ſolche geben und conſequenter 
Maßen auch den Arbeiter, der nicht arbeiten oder 


in der ihm gebotenen Weiſe nicht arbeiten will, 


wingen, die 0 angewieſene Arbeit zu thun. Das 
Droieet der Verſicherung der Arbeiter, und zwar 
aller Arbeiter, gegen Invalidität und Alter führt 


1 aljo mit Nothwendigkeit zu der Organiſation der 
Arbeit durch den Staat und da der Staat über kein 
anderes Mittel verfügt, jeden Arbeiter zu jeder 
Arbeit zu zwingen, zu der Monopoliſirung des 
geſammten Gewerbebetriebes in den Händen des 


taats. 

Daß der Antrag Ackermann oder die Ablehnung 
im Unfallverſicherungsgeſetz das 
einer allgemeinen In⸗ 
tät: und Alters ⸗Verſicherung der Arbeiter 


ee erweitern, j&üen wird Aan en könne, 


Niemand im Ernſt behaupten. Gegen dieſe 
aliſtiſchen Experimente kann nur die deutſche 
ſelbſt und durch ihre Ver⸗ 
trauensmänner im Reichstage ſchützen. Und wenn 
es dem Centrum darum zu thun wäre, ſo hätte es 
wahrſcheinlich nicht nöthig, die Reichsverſicherungs⸗ 
anftalt durch Landesanſtalten zu erſetzen. Seine 
Stimme würde genügen, der von dem Reichskanzler 
bei der erſten Berathung des Unfallverficherungs⸗ 
eſetzes für die nächſte Seſſion 99 Vor⸗ 
la e wegen Einrichtung einer Reichsverſicherungs⸗ 
anftalt gegen Invalidität und Alter den Weg zu 
verſperren. Auch dieſes Project ließe ſich ja mit 
ilfe eines neuen Antrags Ackermann in „föderalem“ 
inne umgeftalten und der Reichskanzler würde 
auch dann vielleicht „ja und Amen“ ſagen, in der 
ſeſten Ueberzeugung, daß nach dem baldigen 
Bankerott der Landesverſicherungsanſtalten das 
Reich der lachende Erbe ſein würde. 
Für alle diejenigen, welche die Erhaltung des 
föderalen Charakters des Reichs und nebenbei die 


Pommern und Mecklenburg kann 
der 12. Mai (Pancratius) als Haupttag der Maikälte 
elten. In der Mark, in Sachſen und Schleſien iſt 
Der kälteſte Tag der 13. Mai (Servatius). In Weſt⸗ 
alen und am Rhein iſt es der 14. Mai (Bonifacius). 
A Frankreich, wo die Erſcheinung überhaupt nur 
ſchwach hervortritt, knüpft ſie ſich an die Tage des 
14. bis 16. Mai. In Oſtrußland tritt fie vom 
18. Mai ab auf und gegen Sibirien hin noch fpäter. 
Spanien und Portugal kennen keine Rückfälle der 


Kälte im Mai 


Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß 

die Erſcheinung in einem beſtimmten Theile von Europa 
erſt hervortritt und ſich von hier nach und nach aus⸗ 
ehnt und abſchwächt. Eine kosmiſche Urſache kann 
es alſo nicht ſein, welche dieſe ſich ausbreitende Ab⸗ 
kühlung bedingt, ſondern man muß nach einer 
terteſtriſchen ſuchen. Dieſe glaubte Mädler in dem 
Eisgange der Dwina gefunden zu haben, eine 


Hypotheſe, der ſchon Dove entgegentrat. Dieſer machte 
u. A 


x darauf auſmerkſam, daß nach Pilgram der 
11. Mai 1768 beſonders vergeblich war; in jenem Jahre 
erfolgte aber der Eisgang der Dwina erſt am 20., im 
Jahre 1814 ſogar erſt am 7. Juni, alſo 
25 Tage nach dem beſonders in Baiern kalten 
Sapallus Dagegen war er im Jahre 1836 volle 


18 Tage früher, denn er trat ſchon am 24. April ein, 


aber gerade in dieſem Jahre war die Erſcheinung von 
einer ſeltenen Ausbreitung und Großartigkeit Be⸗ 
kanntlich entſtehen die Eisgänge größerer Strom⸗ 
gebiete, wenn dieſe ſich ihrer Schneedecke entkleiden 
und die dadurch erzeugte Waſſermaſſe und das Niveau 
des Stromes jo erhöht, daß die Eisdecke geſprengt 
wird und ins Treiben geräth. Dove hat nun ſchon 
vor vielen Jahren die Temperatur beſtimmt, bei 
welcher der Eisgang der Düna, Newa und Dwina 
erfolgt, und fand dafür eine Luftwärme von 4° bis 
6,5 C. Er ſchloß ſehr richtig, daß die Geburtäftätte 
der Luftſtröme, welche im Mai im mittlern Deutſch⸗ 
land mitunter eine Abkühlung von mehreren Graden 
unter dem Froſtpunkte erzeugen, unmöglich an einer 
Stelle geſucht werden könne, wo die Temperatur dieſe 
um — Grade übertreffe. Dazu komme, daß ſich 
in einzelnen Jahren die en nicht im Nordoſten 
Europas zeige. Ein ſolches Jahr iſt z. B. 1836. Der 
damalige Mai war für Mitteleuropa einer der kälteſten, 
ſeit Thermometerbeobachtungen angeſtellt worden. 
Dieſe Kälte trat aber im Norden Europas ſo wenig 


werden € edition, Sen ur e Nr. 4, 


ſerate koſten e Petitzeile 


1881. 
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Unterwerfung unter den Willen des Reichskamlers 
nicht für die Aufgabe des Patrioten halten, läßt ſich 
aus alledem nur eine Nutzanwendung ziehen: wer 
die Conſequenzen des Verſicherungsmonopols, die 
Monopoliſirung aller Betriebe zu Gunſten des 
ſocialiſtiſchen Staates nicht will, der widerſetze ſich 
zuerſt der Monopolifirung der Verſicherung. 
Principiis obsta! 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. Die Schnelligkeit mit der der 
Bundesrath die Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
Einführung eines Traubenzolls von 15 Mk. und der 
Erhöhung des . von 2 auf 3 Mk. erledigt 
dat, ſpricht gegen die Annahme, als ob es dem 

eichskanzler darum zu thun ſei, jeden Zweifel zu 
beſeitigen, daß die Vorlage nur dazu beſtimmt ſei, eine 
Preſſion auf Ungarn mit Rückſicht auf die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen auszuüben. Der Geſetzentwurf 
wird bereits in den nächſten Tagen an den 
Reichstag gelangen und ſchon durch ſeine principielle 
Bedeutung zu weitgehenden Debatten führen. 
In der Preſſe ſelbſt derjenigen Parteien, 
denen das Zuſtandekommen des Zolltarifs zu danken 
iſt, findet die Vorlage wenig Anklang. Die „Ger⸗ 
mania“, die ebenfalls die Möglichkeit erörtert, daß der 
Schluß der Seſſion vor Pfingſten erfolge, ſpricht die 
Hoffnung aus, der Reichskanzler werde auf die Er⸗ 
ledigung des Zolltarifgeſetzes verzichten, andernfalls 
würde ein Tagen des Reichstags bis nahe an Johanni 
kaum zu vermeiden ſein. Die „Germania“ dürfte fi 
doch wohl über die Abſichten des Reichskanzlers täuſchen. 
Darüber, daß die Vorlage eine Breſche in den Zoll⸗ 
tarif legt, wird ſich der Neichskamler, der neulich im 
Reichstage ſeine Geneigtheit hervorhob, den betreffenden 
Zolltarif durch Erhöhung der Zollſätze auszubilden, 
eine Sorge machen. Nur Zollherabſetzungen 
bleiben ausgeſchloſſen, und dieſe zu 1 iſt 
Fürſt Bismarck, da er die Klinke der Geſetzgebung 
in der Hand hat, jederzeit in der Lage. ie man 
hört, dürften weitere Anträge auf Erhöhung beſtehender 
Zölle nicht lange auf ſich warten laſſen. Gleichzeiti 
mit der Erhöhung des Mehlzolls hat der Bundesrat 
auch die Beſtimmung bezüglich der Gewährung 
von Zollerleichterungen für Müh lenfabrikate 
bei der Ausfuhr, über welche die deutſche Mühlen⸗ 
induſtrie ſo ſehr geklagt hat, abgeändert. 1 
wurden bei Weizen für 80 Kilogr., bei Roggen für 
70 Kilogramm in das Ausland ausgeführten, oder zu 
einer öffentlichen oder Privatniederlage gebrachten, 
aus ausländiſchem Getreide hergeſtellten gebeutelten 
Mehls 100 Kilogr. Getreide von dem Sierlageconte 
genfeei abgeſchrieben. Dieſer Beſtimmung liegt die 
nnahme zu Grunde, daß ſich aus Getreide eine 
Ausbeute von Mehl in 2 e von 80 bezw 70 Proc. 
gewinnen laſſe. Die deutſchen Mühlenbeſitzer haben ſchon 
vor Erlaß dieſer Beſtimmung beſtritten, daß es 
möglich ſei, aus Getreide eine Ausbeute von 80 
bezw. 70 Proc. zu gewinnen, und haben den Gegen⸗ 
beweis in Gegenwart von höheren Reichsbeamten 
geliefert. Gleichwohl beſtand der 8 bisher 
auf den von ihm vorgeſchlagenen Sätzen. Erſt in der 
legten Zeit, nachdem die Abnahme des Mehlexports 
vor Augen lag, hat er ſich veranlaßt geſehen, eine 
Herabſezung des Ausbeuteverhältniſſes wenigſtens 
um 5 Proc. zuzugeſtehen, und dieſe Conceſſion hat 
ſelbſtverſtändlich im Bundesrath keinen Widerſpruch 
gefunden. — In einigen Seitungen, namentlich in 
nationalliberalen, wird die Möglichkeit erörtert, bei 
der Berathung des 9 im Plenum 
die Reichs verſicherungsanſtalt wieder zu Ehren 
75 e je u Froge, . 172 u 
raten Partei nicht an Mitgliedern 
fehlt, welche die Ablehnung 3 Reich sanſtalt vor 


— . —ĩ—ů ——— — . 
hervor, daß vielmehr dort zu Anfang des Monats die 
Wärme eine ungewöhnliche Höhe erreichte. Während 
in Petersburg das Thermometer auf 18,30 ſtieg, 
waren bei Edinburg die Teiche gefroren und ver⸗ 
darben an der Moſel Weinſtöcke und die Obſtbluthen 
in Baden. In jenem Jahre lag alſo das Motiv des 
Kälterückfalls ganz deſtimmt im Nordweſten. 

Welches iſt aber nun die wahre Urſache der Er⸗ 
ſcheinung? Dove hat ſich um deren 3 außer⸗ 
ordentlich viel bemüht, allein was er darüber vor⸗ 
bringt, iſt äußerſt unklar. Die nähere Betrachtung, 
ſagt er, zeigt, daß die Erſcheinung genau ſich darſtellt 
wie andere zu anderen Zeiten eintretende Anomalien, 
nämlich als Rückwirkung eines lokal kalten Gebietes 
auf ein daneben liegendes ſtärker erwärmtes, und daß 
man nur deshalb auf dieſes Beiſpiel ein beſonderes 
Gewicht gelegt hat, weil es in die Zeit der Blüthen⸗ 
entwickelung faut und daher vorzugsweiſe für die 
Vegetation verderblich iſt. Auch bemerkt Dove, daß 
einem milden Winter in Europa vorzugsweiſe gern 
ein kaltes Frühjahr folge, wenn in Nordamerika der 
Winter ſtreng war. achdem nördliche Luftſtröme 
im Winter über Amerika * eit dem Aequator 
zugefloſſen ſeien, während füdli Luftſtröme über 
ae vorherrſchten, müſſe die kalte Luft jener end⸗ 
lich die Wärme dieſer erniedrigen und einen Nach⸗ 
winter bringen, indem der kalte Nordweſt, den Süd⸗ 
weſt verdrängend, eine ſchnelle Drehung nach 
Nordoſten beſchreibe und den ſüdlichen Strom durch⸗ 
breche, der dann auf die Weſtſeite des kalten Polar⸗ 

omi zu liegen komme. — Man kann von einem 

anne wie Dove wohl annehmen, daß er ſeine 
eigenen Erklärungen auch ſelbſt verſtanden hat; die 
vorſtehend mit etheilte Deutung iſt aber als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erklärung einer meteorologiſchen Erſcheinung 
bisher von Niemand ſonſt recht verſtanden worden. Sie 
iſt auch gar keine Erklärung, ſondern eine ſchematiſche 
Umſchreibung ganz im Geiſte des heute glücklich 
überwundenen meteorologiſchen Standpunktes, den 
Dove vertritt. Hätte letzterer, ſtatt eine . 
Menge von Temperaturbeobadhtungen zu ſammeln 1 
zu berechnen, die Luftdruckoerhältniſſe an —_ - 
treffenden Tagen in Betracht gerogen und bie 5 s 
richtungen berückſichtigt, ſo würde er zu an eren 
Schlüſſen gekommen fein. Er würde dann gefunden 
haben, daß die Kälterückfälle des Mai durch Gebiete 
niedrigen Luftdrucks, durch ſogenannte Depreffionen 
oder darometriſche Minima veranlaßt werden. Denkt 


Allem deshalb bedauern, weil die Partei durch die 
von der Commiſſions mehrheit beſchloſſene particula⸗ 
riſtiſche Geſtalt der Vorlage in eine ihr wenig zu⸗ 
ſagende Negative getrieben wird. Ein Theil — 
Fraction wäre ganz bereit, A2 wo das Geſetz, wenn 
es zu Stande kommt, den Ausſchluß der Privat» 
verſicherungsgeſellſchaften von der Unfall · 
verſicherung deeretiren wird, auch dieſem zuzuſtimmen, 
wenn dadurch die Landesanftalten wieder beſeitigt 
werden könnten. Einmal aber iſt es fraglich, ob die 
Fraction als ſolche gewillt iſt, mit dem Centrum auf 
dieſem Gebiete zu wetteifern. Vor Allem aber muß 
man ſich doch Tagen, daß ein Verzicht auf den Kampf 
gegen das Verſicherungsmonopol des Staates 
oder des Reiches völlig erfolglos bleiben würde, 
Angeſichts der Erklärung, welche die Mitglieder 
der Commiſſion, die dort die Fortſchrittspartei und 
die Seceſſioniſten vertraten, bei dem Beginn der zweiten 
Berathung abgegeben haben. Die Erklärung ging 
dekannilich dahin, daß dem Antrag Buhl auf Wieder⸗ 
herſtellung der Reichsanſtalt in ee werde, weil 
die entſcheidende Frage, ob neben der öffentlichen 
Verſicherungsanſtalt private bezw. privatgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Anſtalten zuzulaſſen ſeien, eine offene 
bleibe. Damit war unzweideutig geſagt, daß Fortſchritt 
und Seceſſion unter keinen Umſtänden der Vorlage 
men würden, wenn dieſelbe den Ausſchluß der 

drivatverſicherungs⸗Geſellſchaften fanciionire. Ohne 
die Unterſtützung der weiter links ſtehenden Liberalen 
würden aber die beiden conſervativen Fractionen und 
die Nationalliberalen nicht über die erforderliche 
Majorität verfügen. Es iſt übrigens nicht zu über⸗ 
ſehen, daß auch die nationalliberalen Mitglieder der 
Commiſſion gewillt waren, den Verſicherungsgenoſſen⸗ 
ſchaften eine er Normativbeſtimmungen im Geſetz 
geſicherte und nicht lediglich von dem Bundesrath 
bezw. den Einzelregierungen abhängige Exiſtenz zu 
garantiren. Unter dieſen Umſtänden mird daran feſt⸗ 
zuhalten ſein, daß das Geſetz entweder gar nicht oder 
unter den von der Commiſſſonsmehrheit formulirten 
Bedingungen zu Stande kommt. 


L. Berlin, 15. Mai. Staatsſecretär v. Bötticher 
erklärte in der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für 
das Unfallverſicherungsgeſetz, die Stellung des 
Bundesraths 9 dem Antrag der Commiſſion, an die 
Stelle der Reichs verſicherungs anſtalt Landes⸗ 
anſtalten treten zu laſſen, könne zur Zeit nicht über⸗ 
ſehen werden, da der Bundesrath ſich mit dieſer 
Frage noch nicht beſchäftigt habe. Der Staatsſecretär 
des Innern es bei dieſer Verſicherung ohne Zweifel 
das Protokoll des Bundesraths auf ſeiner Seite. Der 
Satz: quod non est in aetis, non est in mundo, trifft 
indeſſen im vorliegenden Falle nicht zu. Am 
2. Februar d. J. brachten die Abgg. Joerg und Ge⸗ 
noſſen in der bairiſchen Kammer eine Interpellation 
ein, in der fie an das Geſammt⸗Staoisminiſterium 
die Anfrage richteten, wie daſſelbe Angeſichts des 
Unfallverſicherungsgeſetzentwurfs beim Bundesrath das 
Maß der den deutſchen Einzelſtaaten durch den Geiſt 
und Buchſtaben des Bundesvertrags zugewieſenen 
Selbſtſtändigkeit ſowohl im Allgemeinen als in 
Bezug auf Baiern und deſſen Landesver⸗ 
tretung im Beſonderen zu wahren gedenke? Die 
3 des Abg. Joerg wurde in der 

itzung vom 11. Februar durch den Vorſitzenden des 
Miniſterraths, Staatsminiſter v. Lutz, beantwortet. 
Herr ev Lutz wollte auf die Löſung der Frage, welche 
der Regierung als die wünſchenswertheſte oder 
eventuell als die wünſchenswerthere erſcheine, nicht ein⸗ 
3 damit ihr in der Heimath der Vorwurf 
erſpart bleibe, Do fie nicht zu ihrem Wort 
geſtanden ſei.“ Gleichwohl erkannte der Miniſter 
an, daß man ſich mit der Competenz des Reichs zur 
an ate über dieſen Gegenſtand verſöhnen müſſe, 
und fuhr dann fort: „Ueber die Frage, ob eine 
Reiche verſicherungsanſtalt oder Staatsanſtalten in den 
Einzelſtaaten, welche letzteren übrigens vielleicht 


nicht einmal überall möglich und zum 
Mindeſten mit größeren Laſten verknüpft 
wären, iſt ohnehin das letzte Wort noch 


nicht geſprochen.“ Wenn das Staatsminiſterium 
ſchließlich, nachdem die bei ihm obwaltenden Bedenken 
gehoben ſeien, der Krone rathen werde, der Vorlage 
im Bundesrath zuzuſtimmen, „jo glaubt daſſelbe nicht 
an den Grundfeſten unſeres Staates zu rütteln, ſondern 
einen Act eminent conſervativer Politik zu 
üben.“ Nachdem der Reichskanzler in der Commiſſion 
hat erklären laſſen, daß einzelſtaatliche Verſicherungs⸗ 
anſtalten den Grundgedanken des Geſetzes nicht tödtlich 
treffen würden, hat er den baixiſchen Patrioten die 
Waffe in die Hand gegeben, mit welcher ſie das 
Miniſterium Lutz wegen Preisgabe der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte Baierns im Bundes rath wirkſamer 
Weiſe zu bekämpfen im Stande ſind. Das Votum 
des Reichskanzlers würde dieſen „Act eminent conſer⸗ 
vativer Politik“ zu einem obendrein überflüſſigen Ver⸗ 
zicht auf die bairiſche Selbſtſtändigkeit ſtempeln. 

C Ü . p ³ 


man ſich ein ſolches Gebiet niedrigen Luftdrucks kreis⸗ 
förmig, ſo weht der Wind um daſſelbe herum in 
einer Richtung, die der Bewegung eines Uhrzeigers 
entgegengeſetzt iſt. Im Norden dieſer kreisförmigen 
Depreſſion wehen alſo öſtliche Winde, im Weſten 
nördliche, im Süden weſtliche und im Oſten ſüdliche. 
Die der nördlichen Hälfte der Windroſe angehörigen 
Luftſtrömungen ſind aber kühl, unter Umſtänden ſogar 
— wenn fie 3. B. aus polaren Eiswüſten wehen — 
ſehr kalt, die ſüdlichen Winde bringen dagegen Wärme. 
Bewegt ſich daher eine Depreſſion etwa aus Lappland 
über die Oſtſee nach dem centralen Rußland hin, fo 
werden die weſtwärts liegenden Regionen Europas 
— alſo Dale; Norddeutſchland, zum Theil auch 
Südweſtdeutſchland und die Schweiz — von den kalten 
polaren Winden getroffen und müſſen deshalb beträchtli 
erkalten. Es Ni natürlich, daß dieſe Erkaltung zu 
im Norden fühlbar wird und in dem Maße en 
Suden ſich ausbreitet, als die Depreſſion ehr 
in bewegt. Kommt aber eine 


ſich gegen Südoſten 
orwegen * und ſchlägt 


ſolche Depreſſion aus Norr 
eine rein ſüdliche Richtung ein, ſo daß alſo ihr Centrum 
mehr über Jütland hinweg auf Mitteldeutſchland zus 
ſchreitet, fo werden dann hauptſächlich die britif 

— — von der kalten, polaren Luft getroffen und in 
Mitteleuropa weſtliche und Rußland ſüdliche Winde 
— — In dieſem Falle muß daher in ea. son ftarfe 
Kälte eintreten, während in Deutſchland die Temperatur 
ebenfalls ſinkt, in Rußland dagegen unter dem Ein⸗ 
fluſſe der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Luftſtrömungen 
erheblich fteigt. Hier haben wir gleich die Erklärung 
für die merkwürdige Anomalie, welche, wie oben er⸗ 
wähnt, der Mai des Jahres 1836 bot. 

Auch in dieſem Jahre haben die „geſtrengen 
Herren“ nicht verfehlt, ihr kurzdauerndes Regiment 
auszuüben, und zwar war es eine flache, von Lapp⸗ 
land herkommende Depreſſion im Verein mit unge⸗ 
wöhnlich hohem Barometerſtand im Nordweſten, welche 
und die Maikälte brachte. Wodurch aber jene 
Depreſſion und dieſes Barometer⸗Maximum entſtanden 
ſind und welche Umſtände ihnen ihre beſondern Wege 
und die Dauer ihres Beſtandes vorſchreiben, iſt zur 
Zeit noch nicht ermittelt. Hier wie in allen ale 
Fällen ſteht die Wiſſenſchaft noch vor einem Räthſel. 
Es iſt zu hoffen, daß auch deſſen Löſung über kurz 
oder lang gelingen wird, wodurch dann natürlich auch 
die Witterungsprognoſen ungemein an Sicherheit ges 
winnen werden. (K. Z.) 


handlungen wegen weiterer Verlängerung des Handels⸗ 


D Berlin, 15. Mai. Bei den ſchwebenden Ver⸗ 


vertrags mit der Schweiz wird hoffentlich die 
Reichsregierung, deren Fürſorge für die deutſche 
Mühleninduſtrie gerade jetzt eine jo lebhafte iſt, dafür 
ſorgen, daß die Beſtimmung des § 2 Abſatz 2 des 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Vertrags vom 30. April 1869 
in einer den Intereſſen unſerer Induſtrie und unſerer 

inanzen entſprechenden Weiſe abgeändert wird. Es 

eißt da: Von Eingangs: und Ausgangsabgaben 

leiben befreit: Getreide, Oelſamen, Sant u. 1 w., 
welche zum Mahlen, Reiben u. ſ. w. in das erſtere 
Gebiet zurückgebracht werden.“ Wie dieſe Beſtim⸗ 
mung, welche doch offenbar keinen anderen Zweck hat, 
als dem getreidebauenden Landmann an der ſchweize 
nſch⸗deutſchen Grenze zu 8 daß er in 
einer nahen ausländiſchen Mühle ſeine Frucht für 
den Hausbedarf ungehindert von dem Zolle verarbeiten 
laſſen kann, gehandhabt wird, ergiebt ſich aus einer 
Petition des Verbandes deutſcher Müller an den 
Reichstag, in welcher ausgeführt wird, „die oben ge⸗ 
nannte Beſtimmung mache es möglich, daß die 
größeren ſchweizeriſchen Kunſt⸗ und Handelsmühlen, 
welche bis auf eine gewiſſe normirte Entfernung von 
unſerer badiſchen Grenze liegen, nicht nur für das auf 
den badiſchen Fruchtſchrannen, ſondern 1 im 
deutſchen Reichsgebiet gekaufte oder vom Ausland, 
meiſt Oeſterreich⸗Ungarn u. ſ. w., dahin dirigirte 
Quantum Getreide, welches ſie unter Vormerkung an 
der deutſchen Zollgrenze nach ihren Etabliſſements 
in der Schweiz ausführen, ein gleiches Quantum 
Mehl nach dem Ausbeute ⸗ Verhältniß von 75 
Procent zollfrei nach Deutſchland zurückzuführen, 
ohne daß ein Identitäts⸗Nachweis verlangt wird. 
Dieſelben machen natürlich von dieſem Vortheil den 
umfangreichſten Gebrauch, wodurch das ee 
vom 1. Januar d. J, welches den Artikel Mehl mit 
2 Mk. Einfuhrzoll belegt, tagtäglich unter den Augen 
der Zollbehörde umgangen wird, was den Zollfiscus 
ſtark ſchädigt und als ein ſchreiendes Unrecht gegen⸗ 
über den Intereſſen der deutſchen Mühleninduſtriellen 
genannt werden darf und auch von dieſen in ſo lange 
empfunden bleibt, als keine Abhilfe geſchaffen wird.“ 
Die Petition bezeichnet dieſes Verfahren als „Unfug 
mit geſetzlichen Beſtimmungen“ und als eine flagrante 
Verletzung des Prinzips des Schutzes der nationalen 
Arbeit zu Gunſten der ausländiſchen. l 

* Wie man dem „Schwäb. Merk“ ſchreibt, hat 
der Miniſterwechſel in Baden Anlaß zu einem 
kleinen durch den Geſandten Graf Flemming ver⸗ 
mittelten Depeſchenwechſel gegeben zwiſchen Baden 
und dem Reichskanzleramt. Die Andeutung ge⸗ 
wiſſer Blätter, daß zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem badiſchen Miniſterium oder einzelnen Miniſtern 
eine Mißſtimmung beſtehe, ſei durch die ansgetauſchten 
Anſichten, wie verſichert wird, beſeitigt worden, und 
es war beiderſeits die ausgeſprochene Abſicht des 
Schriftwechſels, daß ſie beſeitigt werde. 

* Der im November v. J. in Berlin begründete 
Liberale Wahlverein für das deutſche Reich 
wird am 25. Mai d. J. im großen Saale des Hotel 
de Rom zu Berlin ſeine erſte Jahres⸗General⸗ 
Verſammlung abhalten. 

* Der Deutſche Proteſtantentag, deſſen 
Programm kürzlich mitgetheilt iſt, — ſchreibt die 
„Pr., V.⸗Corr.“ — tritt ſeit Beſtehen des Vereins zum 
weiten Male in der Hauptſtadl des Reichs zuſammen. 

ie gegenwärtige kirchliche Lage, wie ſie ſich beſonders 
ſeit der Reaction des Sommers 1877 und den Ver. 

andlungen der Mfg dr Synoden 1879 geſtaltet 

at, weiſt dem Deutſchen Proteſtanten⸗Verein, welcher 
ſich die een alles hierarchiſchen unproteft” 
tiſchen Weſens zur Aufgabe gemacht hat, eine wie 
Milton gerade in Berlin an, dem Mittelpunkt «. 
rückläufigen Vewegungen in Staat und Kirche. Wenn 
am erſten Tage (9. Juni) über die Glaudenz⸗ 
gerichte in der evangeliſchen Kirche verhandelt 
werden ſoll, ſo will der Verein nicht Oppoſition gegen 
beſtehende kirchliche Ordnungen und Geſetze machen 
und Mißtrauen gegen die Landeskirche erregen, ſon⸗ 
dern im Gegentheil ſeine Stimme erheben für eine 
weiſe und gerechte, dem großen Grundſatze des 
preußiſchen Staats entſprechende Handhabung der 
gegn di eee Gemeinderechte und nur proteſtiren 
Aber die engherzige, bureaukratiſche Auslegung und 

nwendung derſelben. Der Verein hofft damit das 
Vertrauen der außerpreußiſchen freiſinnigen Gemein⸗ 
den, welches durch die gegenwärtige Parteiherrſchaft 
in der l Kirche 5 — erſchüttert iſt, wieder 
u befeſtigen und den Gedanken einer einigen deutſcher 

ationalkirche zu beleben. Insbeſondere will d 
Verein in der Metropole der deutſchen Bildung ein⸗ 
treten für das Recht der freiſinnigen Theologie eines 
Se Schleiermacher und anderer großen deutſchen 

eologen, welche wiederholt von orthodoxen Paſtoral⸗ 

Conferenzen geächtet worden iſt. — Daß es aber mit 
bloßen Proteſten nicht gethan iſt, ſondern den Rechten 
der freiſinnigen Richtung in der Kirche auch die 
Pflichten entſprechen müſſen, wird die zweite Haupt» 
verhandlung am 10. Juni über die Stellung der 
Kirche der Reformation zur bürgerlichen 
Geſellſchaft zu jeigen haben. Es wird ſich darum 
Br die Aufgaben der Kirche in den focialen 

othſtänden und Kämpfen der Gegenwart, ſowohl dem 
Socialismus als dem Ultramontanismus gegenüber zu 
zeichnen und auf jenes „praktiſche Chriſtenthum“ hinzu⸗ 
weiſen, welches von den Grundſätzen der Reformation 
durchdrungen iſt. Es ſteht zu erwarten, daß 
beſonders auch aus den außerpreu 0 en Landeskirchen 
in Thüringen, Baden, Heſſen zahlreiche Theilnehmer 
an der Pfingſtverſammlung des Proteſtantenvereins 
ſich einfinden werden. i 

* Das bairiſche Minifterium hat zu Ende 
vorigen Jahres eine Enquete über die im Laufe des 
Jahres 1880 vorgekommenen Zwangsveräuße⸗ 
rungen ländlicher Grundſtücke, welche ja wegen 
ihrer — als ein bedenkliches Zeichen der 
3 angeſehen wurden, veranſtaltet, und die „Nordd. 

Ug. Zig.“ theilt daraus einige böcft merkwürdige 
Ergebniſſe mit, welche mit manchen landläufigen Ans 
nahmen nicht im Einklang ſtehen. Mehr als die 
Hälfte des ſubhaſtirten Flächeninhalts (im Ganzen 
30 059 Hectar) fällt auf Altbaiern, wo die Güter 
arrondirk find, und meiſt Untheilbarkeit der Bauern⸗ 

üter aufrecht erhalten wird, während das Verhältniß 

ch in den fränkiſchen Provinzen, wo die Parzellirung 
am weiteſten I die Freitheilbarkeit als zu weit ges 
trieben betrachtet wird, weit günſtiger ſtellt. Die 
Gemeindebehörden waren veranlaßt worden, in die 
Fragebogen auch die Ur ſachen der Zwangsveräußerung 
einzuzeichnen. Die Antworten ergaben nun — die 
Urſachen nach ſyſtematiſchen Gruppen getrennt — 
Folgendes: 1) In 2684 Fällen iſt ungünſtige Guts⸗ 
übernahme und Schuldenſtand, Ueberſchätzung des 
Gutes, Unerſchwinglichkeit der Hypothekenzinſen, 
Wucher, große Auszahlungen, ee Tauſch u. ſ. w. 
angegeben; 2) in 2296 Fällen unwirthſchaftliches 
Verhalten des Beſitzers, Trunkſucht, Genußſucht, 
Jagd, Wildern u. ſ. w.; 3) in 832 Fällen unbe⸗ 
ſonnene Eheſchließung, verfehlte Speculationen, 
ſchlechte Bewirthſchaftung, überhaupt Geſchäfts⸗ 
unerfahrenheit; 4) nur in 585 Fällen ſchlechte Ernte, 
Abnahme des Bodenertrags, Dürre, Brand, Hagel⸗ 
ſchlag und andere Unglücksfälle; und endlich 5) gar 
nur in 288 Fällen Sinken des Preiſes der land⸗ 
wirthſchaftlichen Producte, Abnahme des Geldwerthes, 
Abnahme des Gutswerthes, ſchlechter Verdienſt, 


fe 


den „Hamb. 


den A 


ungünftige Zeitverhältniſſe, hohe Löhne. Die „N. A. 
Ztg.“ empfiehlt die an dieſe Statiſtik geknüpften 
Ausführungen als einen „äußerſt werthvollen Beitrag 
zur Nationalökonomie des Ackerbaues der Leetüre in 
weiteſten Kreifen.“ ; 5 
* Aus Reichenbach i. Schl. berichtet der 
„Wanderer“, daß in voriger Woche wieder aus 
mehreren Orten des Kreiſes Reichenbach eine 1 
Perſonen die Reiſe nach Amerika Fi ge haben, 
um ſich dort ein neues Heim zu gründen. Wie das 
genannte Blatt bemerkt, iſt die Auswanderung 
nach Amerika in dieſem Jahre bezüglich des Kreiſes 
ichenbach ſtärker als je. Er 
Aus Sachſen, 11. Mai. Die Verwaltung der 
Weber innung zu Glauchan hat an den Reichstag 
eine Petition gerichtet, in welcher den auf Beſchrän⸗ 
kung des Hauſirhandels gerichteten Beſtrebungen 
egengetreten und gebeten wird, der Reichstag wolle 
nicht nur jedes fernere Anfinnen auf Beſchränkung 
des Hauſirweſens mit ſelbſtgefertigten Manufactur⸗ 
waaren im Intereſſe der Großunternehmer von der 
Hand weiſen, ſondern im Gegentheil darauf hinzu⸗ 
wirken bemüht fein, daß dem deutſchen Handwerkerſtand, 
beziehentlich den deutſchen Weberinnungen angehörigen 
Webermeiſtern geſetzlich che werde, die Erzeugnifje 
ihres Gewerbe⸗ und Kunſtfleißes ungehindert und 
ungeſchmälert durch Beſteuerungen und ohne erhebliche 
Vertheuerung durch Zwiſchenhändler, als da find 
Agenten und Unteragenten, Groſſiſten und Detailliſten, 
an den Conſumenten zu bringen, eventuell dahin 
wirken zu wollen, daß im deutſchen Reiche das Hauſir⸗ 
er nicht kann illuſoriſch gemacht werden durch bes 
liebige Anſprüche der Einzelſtaaten und Gemeinden. 
eng, 14. Mai. Zu den Wahlen wird 
achr.“ von hier geſchrieben: Allmählich 
beginnt man ſich auch in unſerem Wahlkreiſe mit der 
Candidatenfrage für den nächſten Reichstag zu ber 
ſchäftigen. Prof. Hinſchius hat eine Wiederwahl ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. Wie aus Schleswig mitgetheilt 
wird, iſt eine Anfrage von hier aus an Prof. Mar⸗ 
uardſen ergangen, aber ablehnend beantwortet. 
etzt plaidirt der hieſige Correſpondent der „Kieler 
eitung“ für den Landgerichtsrath Francke in Berlin, 
Baeorbueten für den Kreis Tondern. Dieſe 
Candidatur würde inſofern Ausſicht auf Erfolg haben, 
als Francke hier früher Rechtsanwalt war und ſich als 
olcher viele Freunde erworben hat. Beſtimmtes iſt, 
o viel wir le noch nicht aus gemacht. Nach den 
isherigen Erfahrungen in dieſem Wahlkreiſe darf 
man erwarten, daß nur ein unbedingter An⸗ 
hänger des Falk'ſchen Syſtems hier die Majo⸗ 
rität bekommt, namentlich auch die Land⸗ 
bevölkerung gewinnt. In der Stadt iſt in den 


letzten Jahren auch eine ſtarke ſeceſſioniſtiſche 


Strömung aufgetreten. Durch die 9 neueren 
Datums, beſonders auch durch die Hamburger Frage, 
iſt die Oppoſition natürlich noch gewachſen. 

Schwei 


8. 

Bern, 11. Mai. Nach einer Zuſammenſtellung 
der eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaur find im Jahre 
1880 aus der Schweiz nach überſeeiſchen Ländern 
7255 Perſonen gegen 4288 im Jahre 1879 aus⸗ 
. von denen 5792 Nordamerika, 153 

ittelamerika, 952 Südamerika als Ziel erwählt 
atten. — Laut einem Fachbericht des „Luzerner Tage⸗ 
latts“ hat im Gotthardtunnel die Mauerung der 
Widerlager an beiden Enden der mittleren Druckpartie 
nun begonnen. Dieſe Widerlager bilden die Stütz⸗ 


und Ausgangspunkte der Mauerung für die Druck⸗ 


alten keinerlei Schwierigkeiten in ihrer endlichen 
1 befürchten läßt. Da die Widerlager⸗ 
erung bei etwas beſſeren Fortſchritten als die 
letztmonatlichen in 6 bis 7 Monaten vollendet fein 
kann, und dieſe Zeit auch für Fertigſtellung 
der verſpätet in Angriff genommenen centralen Druck ⸗ 
partie mehr als genügend iſt, während bei der ſoge⸗ 
nannten blähenden Strecke, bei Met. 2800, bereits 
der letzte Mauerring in Arbeit iſt und damit dieſe 
Stelle demnächſt zu endgiltiger Vollendung gelangt, 
ſo ſollte es ſich wohl ereignen können, daß der Tunnel 
auf kommendes Neujahr fertig fahrbar ſein wird. 
„Die Tunnel⸗Unternehmung“, ſchließt der erwähnte 
Fachbericht, „nimmt einen noch früheren Vollendungs⸗ 
termin in beſtimmte Aus ſicht.“ — Leider haben in 
Chevenez letzten Sonntag, als der chriſtkatholiſche 
Pfarrer Beis den Gottesdienſt abhalten wollte, aber⸗ 
mals Ruheſtörungen ſeitens der Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen ſtattgefunden. Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, 
daß die Regierung nun gegen die Ruheſtörer ganz 
energiſch auftreten wird. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 11. Mai. König Oscar und 
Königin Sofia befinden ſich in Bournemouth gans 
wohl. Die foreirte Reiſe nach Schweden in Ver⸗ 
anlafjung der Erkrankung des Königs und der Winter⸗ 
aufenthalt in Stockholm iſt von keinem ſichtbar un⸗ 
günſtigen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der 
Königin geweſen und was den König betrifft, ſo ge⸗ 
nießt er mit Vortheil die milde 1 an der Südküſte 
Englands, wo der Frühling jetzt ſchon weit vorge⸗ 
ſchritten it. — Kronprinz Guſtav hat natürlich 
in ſeiner Eigenſchaft als Regent der vereinig⸗ 
ten Reiche vollauf zu thun, aber er beſchäftigt 
fs dennoch emfig mit Anordnungen zur Einrichtung 
er Wohnung, welche er nach der Holmer beziehen 
ſoll. Das junge Paar ſoll im Stockholmer Se 
wohnen und zwar im öſtlichen Flügel deſſelben, 
welcher auch uforänglih für die ſchwediſchen Kron⸗ 
prinzen beftimmt geweſen iſt. Die Wohnung beſteht 
aus 8 Zimmern in der erſten Etage; im zweiten 
Stockwerke darüber werden Speiſe⸗ und illard⸗ 
ee ſowie zwei größere Feſtſäle eingerichtet. Zur 
ontirung und Decorirung der Gemächer des kron⸗ 
rinzlichen Paares will man nur inländiſche 
Fabaitanten und Lieferanten benutzen. 
England } . 
London, 14 Mai. Die „Times“ beſpricht die 
vom franzöſiſchen Premier abgegebene Erklärung über die 
tuneſiſche Frage und ſchließt ihre Betrachtungen 
darüber wie folgt: Es würde nutzlos ſein behaupten 
zu wollen, daß dieſe Action Frankteichs die Sym⸗ 
pathie und Freundſchaft, welche es in England beſitzt, 
nicht einigermaßen ſchwächen werde. In keinem Lande 
— t jo große Bewunderung 5 — die franzöſiſche 
epublit wie in England. Ihr Muth, ihre Energie, 
die Geſchicklichkeit, mit der ſie ihre inneren Feinde 
beſiegt, die Entſchloſſenheit, mit der fie ſich der Auf. 
gabe, das Dipgefäte des Landes wieder gut zu 
machen, hingegeben hat, haben die früheren Gefühle 
mehr oder minder entfernten Intereſſes zu einer 


= ſelbſt, welche nach ihrem ſeitherigen Ver⸗ 


wärmeren Verehrung angefacht. Die Annahme 
freier politiſcher Inſtitutionen hat die fran⸗ 
zöſiſche Geſeliſchaft unſerer eigenen aſſimilirt. 
In jeder Hinſicht ſollte eine herzliche Freund ⸗ 


ſchaft zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, 
trotzdem muß zugegeben werden, daß Frankreich 
in jüngſter — unſere Freundſchaft auf einiger⸗ 
maßen harte Proben geſtellt hat. In allen ſchwierigen 
Unterhandlungen, welche die letzten Phaſen der Orient⸗ 
frage bezeichnet haben, iſt England nicht von Frank⸗ 
eic unterſtützt worden; eher das Gegentheil. Die 
griechiſche Frage, welche in hohem Grade Frankreich 
anging, wurde durch deſſen Rücktritt in einem kritiſchen 
Stadium ſchwer gefährdet. Auch in Bezug auf den 
Handel dürften unſere Beziehungen vorausſichtlich in 
eine minder angenehme Phaſe treten. — Zur Nachricht 


vom Abſchluß des franzöſiſch⸗tuneſiſchen Ver⸗ 
trages äußert ſich das Cityblatt wie folgt: Es kann 
keine Rede davon fein, daß England der tuneſiſchen 
Politik Frankreichs entgegentrete, ſo ſehr die öffentliche 
Meinung des Landes dieſelbe auch verdammen möge. 
Mit Italien iſt dies eine ganz andere Sache. Seine 
Intereſſen in Tunis und im Mittelländiſchen Meere 
find directer und die Stimmung in Italien eine er⸗ 
regtere. Während England gewiſſermaßen als Freund 
über das unvorſichtige und rückſichtsloſe Verfahren 
eines Freundes verſtimmt iſt, dürfte Italien dadurch 
in permanenter Weiſe entfremdet werden. Frankreich 
mag IK; ſtark genug fühlen, um jene Folgen für den 
Augenblick zu mißachten und ſogar einen Impuls vom 
ri Bismarck ſelber anzunehmen. Absit Omen. 
ie Lage Europa's iſt derart, daß kein wahrer Freund 
ankreichs die Entwickelung einer Politik, welche 
talien erbittert und entfremdet und die Sympathie 
nglands für die franzöſiſche Republik abgekühlt hat, 
ohne ſchlimme Ahnungen ah — kann. 
u 


©. 

Paris, 14. Mai. Faſt alle Pariſer Blätter 
jubeln über die Unterwerfung des Beys und 
ſprechen die feſte Ueberzeugung aus, daß keine 
europäiſche Macht Einſpruch erheben werde. Man 
leugnet aber nicht, daß Tuneſien ſich heute voll⸗ 
ſtändig in den Händen Frankreichs befinde. Die 
„République Frangaiſe“ zollt dem Cabinet Ferry 
ihren vollen Beifall und ſtellt die Unterwerfung aller 
Bes Tunis, Algerien und dem Senegal wohnen⸗ 
en Stämme unter die Botmäßigkeit Frankreichs in 
Ausſicht. Der vom Bey unterzeichnete Vertrag iſt 
bereits an Bord des Aviſo Caſſard“ auf dem Wege 
nach Frankreich. — Der Miniſter des Auswärtigen, 
Barthelemy Saint⸗Hilaire, erhielt heute Telegramme 
aus Wien, Petersburg und Berlin, worin von 
dieſen drei Cabineten die gute Aufnahme des Ver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und Tunis bezeugt wird. 
Im Auswärtigen Amte erwartet man von Seiten 
Italiens und Englands eine gewiſſe diplomatiſche 
Action und glaubt, daß die Cabinete von Rom und 
London beſonders Aufſchlüſſe über Bizerta verlangen 
werden; Frankreich wird jedoch, wie man hört, keine 
Verpflichtung in Bezug auf dieſen Hafen übernehmen, 


welcher der Schlüſſel Tuneſiens ſei. — Eine Abthei⸗ 


lung des erſten Huſaren⸗Regiments war am 13. Mai 

in Tunis „aus Verſehen“ eingerückt, zog ſich aber 

ſofort wieder in das Lager von Manuba zurück. 
Amerika. 

Newyork, 13. Mai. Die Capitäne zweier 
Hamburger Dampfer ſind auf Grund gegen ſie 
erlaſſener Haftbefehle, weil ſie mehr Paſſagiere an 
Bord hatten als geſetzlich erlaubt iſt, verhaftet 
worden; ſie wurden jedoch gegen Caution auf freiem 


Fuße belajjen. 


Danzig, den 17. Mai. 


. . Für die elfte Jahres⸗Verſammlung des han⸗ 
ſiſchen Geſchichts⸗Vereins in Danzig iſt nun⸗ 
mehr von dem Vorſtande des Vereins in Lübeck und 
dem hieſigen Lokal⸗Comite, dem als Vertreter des 
Magiſtrats Hr. Bürgermeiſter Hagemann hinzuge⸗ 
treten iſt, folgendes Programm aufgeſtellt: Montag, 
6. Juni (zweiten Pfingſtfeiertag), Abends 8 Uhr: 

eſellige Vereinigung im Artushofe; Dienſtag, 7. Juni, 

orgens 8½ Uhr: erſte Verſammlung im Stadt⸗ 
verordnetenſaale (Begrüßung der Verſammlung, Jahres⸗ 
bericht, ne ferner Vorträge des Hrn. 

Archidiaconus Bertling über Danzig beim Ausgange 
des Mittelalters und des Hrn. Gymnaſialdirector 
Dr. Töppen aus Marienwerder über einige alte 


Kartenbilder der Oſtſee). Nachmittags Beſichtigun 
des Rathhauſes, — f = 8 35 


arienkirche und des jetzigen 
Stadtmuſeums. In Letzterem findet ſodann ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, dem gegen Abend eine Ausfahrt nach 
äſchkenthal folgt. ittwoch, 8. Juni, von 9 Uhr 
ormittags ab: zweite Verſammlung, für welche 
Vorträge der HHrn. Senator Dr. Brehmer aus 
Lübeck, Prof. Frensdorff und Prof. Pauli 
aus Göttingen auf der Tagesordnung ſtehen. 
Nachmittags 1% Uhr werden ſich die Theil⸗ 
nehmer dann nach Zoppot begeben, woſelbſt 
im Kurhauſe ein Diner ſtattfindet. um 6% Uhr 
wird von dort nach Oliva gefahren, woſelbſt man 
ſich Abends in Thierfeldts Hotel vereinigen wird. 
Ale Donnerſtag, 9. Juni, iſt noch eine Fahrt auf die 
hede und Mittags eine Fahrt nach Marienburg 
zum Beſuche des Hochmeiſterſchloſſes projectirt. — Die 
Theilnahme an den Verſammlungen ſteht gegen Ent⸗ 
richtung eines Beitrages von 1½ Mk. 85 ermann 
frei, ebenſo iſt eine rege Theilnahme an den Aus» 
flügen und Feſtlichkeiten erwünſcht. Von auswärts 
wird der Beſuch vorausſichtlich ein es reger fein. 

* Sämmtlichen Babnmeiftern und Bahnwärtern der 
Oſtbahn iſt aufgegeben, ſich die Ausrottung des 
Frühlingskreuzkrauts (Wucherkraut, Wucherblume) 
angelegen fein zu laſſen. — Den Bahnmeiſtern tft ferner 
1 8 worden, ſofort eine Reviſion der Geleiſe aus» 
zuführen und hierbei nachzuſehen, ob überall zwiſchen 
den Schienen der erforderliche Spielraum für Tempe⸗ 
ratur⸗Differenzen vorhanden iſt. Wo dieſer Spiel⸗ 
raum nicht vorhanden iſt, ift derſelbe ſofort herzuſtellen. 

* In Weſtpreußen ſollen in nächſter Zeit folgende 
neuen Telegraphenlinien n Rosen werden: 1) von 
Schöneck nach Gardſchan, 2) von Roſenberg nach Finken⸗ 
fein, 3) von Biſchofswerder nach Lonkorsz, 4) von 
Neuteich nach Gr. Maus dorf, 5) von Garnſee nach Hoch⸗ 
zehren, 6) von Hochſtüblau nach Neu⸗Paleſchken. Für die 
5 Arbeiten iſt bereits eine Submiſſion aus⸗ 
geſchrieben. 

Die Oberwärterin am biefigen Stadtlazareth. 
Paß Helene Mäsner begeht heute ihr 25jähriges 
ienſtjubiläum in dieſer Stellung. 

* Am nächſten Dienflag concertirt Hr. Dr Fuchs 
aus Danzig in Gemeinſchaft mit Hrn. Gerhard Braſſin 
und der Sängerin Frl. Auna Stern in Königsberg. 

v. Marienburg, 16. Mai. Auf dem Heimwege von 
Thiergart nach Grunau wurde geſtern Abend das Fubr⸗ 
werk des Gafliwirtbs Fechter von zwei mit Knütteln 
bewaffneten Männern angefallen. Auf dem Fubrwerte 
befanden ſich der Gaftwirth Fechter, der Bahn⸗Aſſiſtent 

uft und der Kaufmann Negter aus Grunau. Bei dem 
ch nun entſpinnenden Handgemenge wurde Juſt von 
den Angreifern erſchlagen. Letztere ergriffen 
alsdann die Flucht; ſie ſind leider nicht erkannt worden. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Mat. Vorgeſtern 
fand man in den Böſchungsanlagen des Gutsbeſitzers 
Biber zu Conradswalde ein Kind im Alter von etwa 
2 Jahren, das dort ausgelegt war, vor. Daſſelbe muß 
ſchon längere Zelt ohne neun geweſen ſein, denn es 
war vor Hunger und Durft fait dem Tode nahe, als 
man es fand. — In Vorſchloß Stuhm tft der Fleck⸗ 
typhus ausgebrochen; auch nimmt die Diphtheritis 
namentlich unter Kindern immer größere Dimenſionen 
an. — Der Kreis⸗Secretär Wann macher von bier 
if vom 1. Juni d. J. ab als folder nach Roſenberg 
verſetzt und es rückt in deſſen Stelle der Kreisſecretät 
Hippe aus letzterem Orte. 

2 Rehhof, 16. Mat. Vor einigen Tagen war der 
Medizinalrath Bianca aus Marienwerder in Nehhof, 
um ſich von dem Geſundheitszuſtand der Bahn⸗ 
arbeiter der hieſigen Bauſtrecke zu überzeugen. Um eine 
genaue Controle über den Geſundheitszuſtand der Leute 
zu führen, iſt ſeitens des Unternehmers Dr. Schimanski 
aus Stubm engagirt, welcher wöchentlich ein bis zwet 
Mal behufs Viſitation auf die Strecke kommt. Bis 
jetzt war, dis auf das Erkranken von etwa zehn Arbeitern 
zu Anfang der Bauzeit, der Geſundheitszuſtand der 
215 Arbeiter ein ganz vortrefflicher, wozu die geſunde 
Gegend, die ſchöne Waldluft und vor Allem das gute 
Trintwaſſer und das zweckmäßige Unterbringen der Leute 
in gute Quartiere viel beigetragen haben. Seit dem 


1. d. M. i 

1 auf 14 20 J 
arbeiter 1 4 40 F erhalten. 
nr Memel, 14. Mai. 


gegen 
ziemlich 


leich, 
8 ſtell 


000 A im 3 


orjabre. 
Ausfuhr gegen die 


ft übrigens der Tagelohn der Arbeiter von 
erhöht worden, während die Vor⸗ 


Der Werth der Holzabla⸗ 
gen betrug im verfloſſenen Jahre 10 897 500 M, 

10 177 500 & in 1879, blieb alſo im Betrage 
nur war die Quantität kleiner und 
ten ſich höher. Die Abladungen wurden durch 
N Segel- und 37 Dampfſchiffe mit zuſammen 140 190 

egiſter⸗Tons bewirkt, während ſie 1879 in 837 Schiffen 
mit 148 386 Regiſter⸗Tons erfolgten. 
repräſentirte einen Werth von 6 262 100 , gegen 
44 Der große Unterſchied — 
Einfuhr iſt dadurch zu erklären, daß 
noch bedeutende Beſtände von 1879 in allen Holzgattungen 


Seite mit Klebſtoff zu verſehen, damit ſie auf ſtei { 
auf⸗ oder noch beſſer in ein Buch e Reifen 1 


Aufbewahrung und ſpätere Einlöſung werden hierdurch ver⸗ 


Aufmunterungen, 
werden. Wie 


verſchenken mag, 


Die Abkunft 


jun 


einfacht. Außer zur 
(jo glaubt Herr Poſt) 
Pathengeſchenken gerne 
Oblatenalbums, würde die Induſtrie 
Sparkarten, Sparbücher billig anfertigen und künſtleriſch 
ausſtatten. Mancher 1 e er baar Geld nicht 
weil er 
wird nur vernaſcht, würde Sparmorken, welche erſt 
in 5 Jahren baar Geld werden, verſchenken. 
würden durch Sparmarken zum Sparen erzogen und, 
gewohnt, alt gethan, ſo würden dieſe Kinder 
vielleicht auch im f 


. würden dieſe Sparmarken 


auch zu kleinen Belohnungen, 


verwendet 


fürchtet, die kleine Gabe 


Kinder 


äteren Leben ſparen. 

verblieben waren und außerdem beträchtliche Quantitäten Die Rei poft hat ſich bis jetzt feste Poſt⸗ 
gelünittener Waare aus Ruß, Tilſit und Labiau über | ſparkaſſen ablehnend verhalten und dürfte daher 

emel zur Verſchiffung gelangten. Das Geſchäſt bat | auch auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen; ſollte 
ſich ſeit vielen Jahren zum erſten Male wieder gewinn⸗ | aber der Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Verxein 
aa die geflaltet und zwar gilt dies ganz deſonders in Bezug | den Vorſchlag nicht ausführen können? Es iſt nicht zu 
auf die geſchnittenen Waaren. Dieſes günftige Reſultat | verkennen, daß die Sache manche Bedenken hat. Die 
iſt jedoch keineswegs eine Folge des neu eingeführten | Herſtellung der Marken in ſolcher Art, daß Fälſchungen 


olles; der letztere hat auf unſeren Holzhandel bis zum 
erbft weder einen Vortheil noch einen Nachtheil Be 


geübt; das bis dahin exportirte Hol 


die Preisſteigerun 


bat der hieſige Holzhändler den Zo 


pro Schock Rundholz ganz allein getragen, weil er dieſen 
Betrag vorweg beim Einkauf erlegen mußte, 
der ruſſiſche Händler brachte nur unverzollte Waare an 
Annähernd beläuft ſich der auf Rundholz 
bezahlte Zoll auf ca. 100000 M Das inländiſche Holz⸗ 
geſchäft hat durch den auf das ausländiſche Product ge⸗ 

51 nicht den mindeſten 
nommen; weder ift inländiſches Rohmaterial zum Ver⸗ 


den Markt. 


legten Zoll bis je 


olz war no 
unverzollt und nur der größere Begehr und die kleinen 
Läger nicht blos bei uns, ſondern auch in unſeren ſchwedi⸗ 
ſchen, norwegiſchen und finniſchen Concurrenzhäfen haben 
hervorgerufen. Dagegen wurde der 
Eingangszoll im Herbſte recht empfindlich beim Einkauf 
von Aer zu unſerem Nachtheil geſpürt. 
i 


de und f. 3. 
c alles kalte ee 


einſt durch 
detes 


Thatſächlich 
von 50 — 60 A | der 
legen, wird 


denn 
machen. 


gerne bereit 


uſſchwung ges | unterflügen. 


kauf gelangt, noch find in Deutſchland die Preiſe aus 
dieſem Grunde geftiegen; der Preisauſſchlag kam aus 


England, woſelbſt 
wie wir. — 


abhalten. 


EB Schneidemühl, 15 Mai. Wie in der geſtrigen 
Stadtverordnetenfigung der Vorſitzende mitthellte, ſſt der 
Prozeß in der Ziegler Fredrich'ſchen Angelegenheit für 
die Stadt 3 entſchieden worden. ꝛc. F 


hatte dem früheren 


und ſich von U. einen 


— ſo führt Profeſſor Poſt 


will, Gelegenheit 
Augenblicke, in 


geboten 
dem die 


bi z. B 1886, 


ollen ſtets 5 Jahre von 


3% K Zinſen pro 


Zwangsverſteigerung. 


Das den Kaufmann Heinrich und 
Auguſte geb. Boblitz⸗Dieball ſchen 
Eheleuten gehörige, in Danzig, Haus⸗ 
thor No. 6 belegene, im Grundbuche 
von Danzig, Hausthor Blatt 1 ver⸗ 
zeichnete Grandſtück ſoll 

am 8. Juli 1881, 
5 „Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 9, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. deſſelben Monats, 
5 Vormittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer ars worden: 1527 M. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
gu aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachmeihungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. ein⸗ 
geſehen werden. s 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Want den 7 Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbrief. 


Gegen den früheren Forſtſchutzmann 
Auguſt Krauſe, zuletzt in Gloddau 
wohnhaft, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 
ſchlegang verhängt. 

s wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Königliche Amts⸗ 
gerichtsgefängniß zu Zoppot abzuliefern. 

Zoppot, den 2. Mai 1881. 


Königliches Amtsgerich t. 
Zwangsverſtei erung. 


. Be 
Pauline Ar eech en 
in Borsk gehörige, ebenda belegene, im 
Grundbuche von Vorsk Blatt 2 ver⸗ 
zeichnete Landgrundſtück fort 
A ichs dünne 8 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
No. 275 e im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
an demſelben Tage, 
Mittags 12 Uhr, 

verkündet werden. 5 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 507 Hektar 62 Ar 
88 Quadrat⸗Meter. Der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 137,12 M 
Der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſtener veranlagt 
worden: 432 . 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
au aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuchblatts und andere 

daſſelbe angehende Nachweiſungen k Be: 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 12, 
eingeſehen werden. x 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Begehr war und es haben davon 
ebenſo Rußland, Schweden und Amerika Nutzen gehabt, 

Am 12. und 13. Juni werden die oft 
weſtpreußiſchen Forſtwirthe ihre Verſammlung bier 


tadtkämmerer Ullbricht, welcher 
ſpäter einen größeren Defect machte, über 3615 M für 
die Stadt quittirt, ohne dieſen Betrag erhalten zu haben 
Revers ausſtellen laſſen. 
wird nichts Anderes übrig bleiben, als Fredrich die 
qu. 3615 4, welche er factiſch nicht erhalten hat, zu zahlen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Das Sparen von 10 Pfennigen. 


In Nr. 17 der „Gegenwart“ veröffentlicht Profeſſor 
Dr. Jul. Poſt in Göttingen einen offenen Brief an den 
Staatsſecretär Dr. Stephan über dieſe Frage. 
Epartalen, Belge Reis. let meinte dr deine 

aſſen, welche, ſtets le zugänzlich, ſehr kleine 
Einlagen annehmen. Es müſſe einem Jeden, der ſparen 
werden, 
Verſuchung 
Verausgabung eines Groſchens an ihn herantrete, dieſen 
Groſchen ohne Mühe ſicher verzinslich und auf eine 
Reihe von Jahren feſt anzulegen. Zur Erfüllung dieſes 
Zweckes wird die oberſte Leltung der Reichspoſt exſucht, 
Heine Werthzeichen, ähnlich den Zehnpfennig⸗Brief⸗ 
marken jedoch mit der Bezeichnung 12 J und einer Jahres⸗ 
drucken zu ee. ar Marken 
em au 
bezeichneten Einlöſungsjahre für 10 3 verkauft worden. 
3 würde danu für gezahlte 10 ) nach 5 Jahren der 
Inhaber 12 9 (10 3 Bet — 2 8 638 2 
ahr) zurückerhalten. Es wird vor⸗ 

geſchlagen, die Sparmarken wie Briefmarken auf einer 


s und 


redrich 


Es 


arl Nagel, T. 
Unehel.: 1. T 


und E 
Es fehlt 


in demſelben 
zur unnützen 


Heirathen: 


Todesfälle: 
Andreas 2% 82 
Bremer, 47 


der Marke 
Arbeiters Julius 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit er elklaſon dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
„Konitz, den 30. April 1881. 
Königl. Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Brennmaterial 
für das hieſige Gericht und Gefängniß 
pro 1881/82 beſtehend in ca. 2000 Ctr. 

uten Steinkohlen ſoll dem Mindeſt⸗ 
en übertragen werden und iſt 
ermin hierzu auf 
den 28. Mai er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der Gerichtsſchreiberei II. vor dem 
5 b 5 N 
achgebote werden ni erückſichtigt. 
Arent, den 6. Mai 1881. ns 


__Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Elias Flataner aus Eee 
werder eingeleitete Konkurs iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 

Roſenberg Weſtpr., 6. Mai 1881. 

Königl. Amtsgericht III. 
ee eee 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 


Berger's 


medicinische 


Theerseife 


dio 40 pCt. Holztheer enthält und in den 
meisten europiischen Staaten lebhaft ir 
Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten desTeints 


Preis pro Stück 60 Pfg. 
Nur echt in grüner Emballage. 

Hauptversand: Apotheker G. Hell, 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 

Authoxisirte Depots: 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke. 


— . . 


Bad Reimannsfelde 


bei Elbing 
Saltwafferbeilanftalt und klimatiſcher 
Verabfolg 

9 0 

9 Dineral runnen 

ue 

Als Arzt fungirt Dr. de Nene 
Die Oekonomie leitet Herr W. Kiender. 
Eröffnung der Saiſon: den 20. Mai. 


Das Grundſtück 


Meiſterswalde No. 24 a bei Marien⸗ 
ſee, Kr. Wich mit 84 preuß. Morgen 
Acker und Wieſen, Inventar: 2 Pferde, 
6 Stück Rindvieh, 6, Schafe, 2 Schweine, 
3 Wagen, 3 Schlitten, 3 Eggen, 2 
Pflüge 2c. ift fofort wegen Auswanderung 
zu verkaufen. (6496 
Friedr. Schlicht Meiſterswalde. 


Leben vn ia 
nternehmen. 
Sparkaſſen iſt, Gelegenheit zu geben, den 
trag ſelbſt ſparend zinsbar anzulegen. Durch 
öglichkeit, ſelbſt 10 Pfennige ſchon zinsbar anzu⸗ 
die Sparkaſſe dieſen Grundgedanken er⸗ 
füllen. Möge dieſelbe etwaige Opfer und Mühen nicht 
ſcheuen und einen Verſuch mit Einführung der Sparmarken 
cute d Sn Beiden des 8 te 
äfte durch Uebernahme des Verkaufes der Sparmarken 
ſein, dte Beſtrebungen des 25885 zu 
D. 


0 von Miſchewska zu Z 


Guaß und Amalie 
Bau Wilhelm Ludwig Kreft und Hermine Henriette 
elite. 


J. — Henriette 
. — Arbelter Johann Wengorra, 39 J. — 
T. d. Arbeiters David Neubauer, todtgeb. — T. d. 
Arbeiters Johann Jung, 3 M. — Rentier Auguſt Ferd. 
Gelb, 66 J. — T. d. Arbeiters Berthold Schönkerl, 8 W. 
— T. d. Arbeiters Herm. Adolf 
Skomroch, 


möglichſt vermieden werden, wird ſchwierig ſein, die Aus⸗ 
die Einlöſung der 
räfte erfordern, der Verdienſt dagegen 
verhältnißmäßig kleiner fein. Doch tft die Sparkaſſe, 
den Patriotismus * Bürger ins 


arken wird Arbeits⸗ 
kann nur ein 


„Verdienen“ gegrün⸗ 
Grundgedanke aller 
Heinſten Bes 
Gewähr 


kein auf 
Der 


offene Ge⸗ 


Vermiſchtes. 


Lübeck, 14. Mai. Das entiniſche Dorf Steinrade 
iſt faſt gänzlich niedergebrannt. 50 
vernichtet, 63 Familien ſind obdachlos. Der Vicebauer⸗ 
vogt Kähler wird vermißt. (O. N.) 
Die Herren Thomas 
haben von ihren Agenten die telegraphiſche Meldung 
erhalten, daß ein Erdrutſch den Mont⸗Cenis⸗Tunnel 
vollſtändig verſperrt hat. 


Danziger Standesamt. 


16. Mai. 

Geburten: Zeuglieutenant Rudolf Ott, S. — Taub⸗ 
ſtummenlehrer Auguſt Hahn, S. — 
Iſaac Cohn, S. — Schneidermeiſter Joſef Ceynowa, S. 
— Zimmergeſelle Ferdinand Krauſe, S. — Kürſchner⸗ 
gen Reinhold Broßwitz, ©. 


Gebäude ſind 


Cool u. Son in London 


Schuhwaarenhändler 


— Schiffszimmergeſelle 


— Kellner Albert Staeding. T. — 


* Schloſſergeſelle Martin Auguſt Klein 
iſe Martha George. — M 

Gottlob Heinrich und Wittwe Charlotte 
Richter, geb. Schutz, in 
Valenz und Wittwe Auguſte Bahlau, geb. Küßner, in 
Marienwerder. — Arbeiter Michael 
ſchottland und Joſe 


aurerpolier Carl 
liſe Jenny 
Wieſenberg. — Kaufmann Rudolf 
ranſchke zu Neu⸗ 
oppot. 
eldwebel a. D. Friedrich Wilhelm 


ilhelmine Karczig. — Böttchergeſ. 


Theerhofs⸗Inſpector Carl A 
malie Martin, a 


Müller, 1 J. — T. d. 
J. — S. d. Handlungs⸗ 


4 J. 
gehilfen Moritz Ernft Wikowski, 11 M. — Eigenthümer 
Oscar Julius Andreas, 49 J. — Arbeiter Gottlieb 
Auguſt Peters, 40 J 


500 Mark 


ahle ich Dem, der 
eim Gebrauchvon 


— Jahuwaſſer 


a Flacon 60 3 jemals wieder Zahn: 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. (9365 


Joh. George Kothe, 
8 
Berlin S., Prinzenſtraße 99. 
In Danzig nur allein echt bei! 
Eduard Sehur, Langgaſſe 9 16 


Warnung !!l 


Das von der Minerva-Droguerie in 
Danzig angeprieſene Apotheker Dr. Kotte's 
ahnwaſſer iſt völlig werthlos. Ein 
potheker Dr. Kotts exiſtirt nicht 
und iſt dieſer Name nur zur 
Zänfchung, des Publikums ge- 
wählt! Die Minerva, oder wie fie 
ich jetzt nennt Medicinal⸗Droguerie hat 
i Are a um 5 s ich meines 
ahnwaſſer beworben, was ich inde 
ür gerathen hielt abzulehnen. deſſen 


Die Erbitterung! 
des Johann Kothe aus Berli 
wegen des Sahntmafers it ſehr erklür⸗ 
lich, indem ſein werthloſes als auch 
kunſtloſes Gemiſch durch das mit 
Bed enen nach Recept des Apothekers 
r. Kotte bereitete Zahnwaſſer von an⸗ 
erkannter Wirkung vollſtändig ber: 
drängt wurde, was der mit jedem Tage 
. ug he und die eingelaufenen 

ankſagungen bezeugen. 

Apotheker Dr. Kottes echtes Zahn⸗ 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 
Medicinal-Droguerie 

„zur Minerva“ 
4. Damm No. 1 
und Langgarten 112 Filiale. 
Niederlagen werden in allen größeren 
Städten wo ſolche noch nicht vorhanden 
errichtet. (9463 
Bergmann’s 
Theerschwefel-Seite, 
bedeutend wirkſamer als Theerfeife, 
vernichtet ſie unbedingt alle Arten 
autunreinigkeiten und erzeugt in 
ürzeſter Friſt eine reine, blendend⸗ 
weiße Haut. Vorräthig à Stück 50 3 
bei Albert Neumann. (6156 
eine Beſitzung von gegen 500 Mrg. 
mit vorzüglichen Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem und gutem, lebendem u. todtem 
nventarium, nahe einer kleinen Stadt 
eſtpr., wo im nächſten Jahre die Bahn 
ebaut wird, jeften Hypotheken, will ich 
mftände halber bei einer Anzahlung 
von ca. 8000 Thaler billig verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 
6428 in der Expedition dieſer Zeitung, 
Sichere Brodſtelle. . 
Mit ca. 45000 . Anzahl. iſt in 
einer Provinzialſtadt, worin Land⸗ und 
Amtsgerecht, Gymngſium, höh. Töchter⸗ 
ſchule und mehrere Eiſenbahnſtellen ſind, 
ein neuerbautes Haus, 4 Stock hoch, 
mit Seiten⸗ und Hintergebände ꝛc. ꝛc., 
beſte Lage am Markt, worin mit beſtem 
Erfolg ſeit über 50 Jahre ein Material⸗ 
und Schankgeſchäft, verb. mit Reſtaur. 
u. Billard betrieben worden, verände⸗ 
dungshalber zu verkaufen. Zn erfr. in 
der Exp. d. Ztg. (6442 


* anziger Zeitung. I Lautenburg, könial. Grenz » Thierarzt. Walther a. 
Börsen-Depesche der D me 1251 8 Marienwerder, königl. Geſtats⸗Inſpeckor. Fethke a. 
. bv] Ser dcn Cheer e. gende Guißbeftger. 

ra. v.14. 18. v. 14. | Gr. enau, Elaaſſen a. Tiegenhof, Gutsbeſitzer. 

Ung. 6 Gold- Jungk a. Paris, Hößner nebſt Gemahlin a. Elbing, 


Weizen, gelb 
Mai rente 


222.00 223,50 


Mai-Juni 216,00 217,00] H.Orient-Anl| 59,20 60,00 | Schleucher a. Wien, 9 

Roggen 1877erRussen| 94,90) 95.40] Königsberg, Gebr. Ruhm a. Neuteich, 
Mai 208,70 210,50] 1880er . 75,90 77,10 Hotel de Thorn. 

Sept.-Okt. | 174,20) 175,70 | Berg.-Märk, 2 

Petroleum pr. St.⸗Act. |116,40| 116,70 
200 f Mlawka Bahn 98,40 98,00 
Mai 23,80 23,90] Lombarden | 206,50 208,00 Sl Fabrikant. 

Rüböl Franzosen 582.50 584,00 gi ewie, R. Bölde a. Schäferei, d 
Mai- Juni | 52,30) 52,60] GalizierSt.-A| 131,70] 133,10 . Bilde a. Malkau, Wolff a. 
Sept.-Oct. | 53,90 54,60 Rum. 6% St.-A 102,20 101,50 

Spiritus loco 55,80 55,30 Ored.-Actien 619,50 631,00 | prakt. A 
Mai-Juni 56,50 56,00 Disc.-Comm. | 217,00) 220,00 

Deutsche Bk.| 162,90| 165,00 

4% Consols 102,40 102,50 | Laurahütte- 
nn westpr. Actien 108,80 110,20 | burg, E 

dbr. 92,75 92,60 Oestr. Noten) 174,10 173,70 | v. Brön a. 
4% westpr. Russ. Noten 207,25 209,25 | Riga, Kaufleute. 

Pfandbr. 100,80 100,70 | Kurz Warsch.| 207, 20 208,50 H 
41, % westpr. Kurz London] — | 20,465 utsbeſitzer. 
fandbr. 102,70 102,80 Lang London] — 20,365 Saen d. 
Fondsbörse: schwach. toebr a. Thorn, Krucko a. Roſenberg, 


Zucker. 

Magdeburg, 13. Mat. Rohzucker. Nach dem lebhaften 
Geſchäft der letzten Wochen hatten wir in dieſer Berichts⸗ 
periode einen recht ruhigen Markt. Das 
zu fetzigen Preiſen Kornzucker nicht beziehen und die 
affinerien haben ſich in der großen Mehr: 
abl auf längere Zeit verſorgt. Die Frage war in Folge 

berſt gering; da jedoch aber das Angebot fich 
ebenfalls in den beſcheidenſten Grenzen hielt, ſo haben 
reife behauptet. Umgeſetzt wurden nur 17 000 Ctr. 
Zucker. Bei ruhiger, a feſter Tendenz 
aufe 


inländiſchen 
eſſen äu 
5 ffinirte 


unſeres Marktes wurden 
5 000 Brode, 3500 Ctr. 


im 


lichen Preiſen umgeſetzt. — 


96 , 35,30 — 35,80 4A 
— Melis 


— 43, 


aus erſter Hand. 
Schiffs: Lifte, 


Nenfahrwaſſer, 16. Mai — Wind: S. 
Angekommen: Charlotte, Birnbaum, Malmö, Kalk⸗ 
eine. — Sedan (S D.), Ivens, Fredriksald, Granit⸗ 
Sperige (SD), Fagerlund, Stettin; 


eine. — 

Ele Carlſon, Lübeck; le 
ef . Be, 

Sue Ful; Holz. ns in Sickt 


Fremde. 


„Lukoſchin, 
an andke 


i 


ſcher a. B 


Langenbielau, Kaufleute. 


Wa Hotel. Hauptm. Eur nebft Gemahlin 
n a. 
el a. Stüblau, Rittergutsbeſitzer. Roth 


a. Lötſch, l nebſt Gema 


wen 


0. u Premler⸗Lieutenant. 


Steckbriefs⸗Ernenerung. 

Der unterm 27. September 1880 
en den labor elan Julius 

Wojahn aus Flatow erlaſſene Steck⸗ 

wird Be 1 

erent, den 9. Mai 5 

Königl. Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der unterm 22. April d. J. gegen das 
Dienſtmädchen Pauline Klebba aus 
Schadrau, erlaſſene Steckbrief wird als 
erledigt zurückgezogen. 

Berent, den 6. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


— — — —ä6ũh 


G un reſp. 
erpachtung. 

Ein in ung i./ W. am Markt 
unter den niederen Lauben gelegenes 
Geſchäftshaus mit einem ſchönen großen 
Laden mit 2 Schaufenſtern, unter dem 

anzen Gebäude Keller, mit einem 
intergebäude und kleinen Sei ift 


brie 


bei geringer Anzahlung und feſter Hypo- 
thek preiswerth zu verkaufen, oder Laden 
und Wohnung nebjt Zubehör f. d. billigen 
Preis von 300 Thlrn, jährlich zu vers 
miethen. Das Geſchäftslocal eignet ſich 
einer guten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
chäft. Die Stadt liegt an einem ſchiff⸗ 
baren Fluß, der Nogat, der Oſtbahn, 
der Marienburg⸗Mlawka⸗Warſchauer⸗ 
Bahn und der im Bau begriffenen 
Marienburg » Thornerbahn, hat eln 
Gymnaſium, ckerbauſchule, öhere 
Töchterſchule, Lehrerſeminar, Zucker⸗ 
fabrik u. ſ. w. Nähere Auskunft ertheilt 
ütigſt Herr heit: N. Klein, 
Marienbur 5 kammer 107. 


5 g 0 — Gale pi von 
rg. ieſen (a ie im 
Toeiß ant), In Gebäude und Saaten, 


gute Pferde, 25 Milchkühe und Jung⸗ 
vieh, Park mit 2000 Thlr. Holzwerth, 
ſchuldenfrei. Alters wegen für 14000 Thlr. 


„C. Haberbecker, 
u verkaufen durch J 9 6428 


Abin.!ñĩ⸗„ 9% 
Seifen-Fabrik zum 
Verkauf. 

Unſere ſeit 1844 geführte, für einen 
1 etrieb m Vanpf Hehn 
eingerichtete Fabrik, ſind wir zu ver⸗ 
kaufen gewilligt. — Das Grundſtück iſt 
199 genug für weitere induſtrielle 
Intagen. Gebrüder Thomfen in ie. 
In Stangenberg bei Bahnhof 
Nein lie zum Verkauf: 


Dunkelſchimmel⸗ 
Wallach, 


5 Zoll groß, 8 Jahre alt, vor der 
Truppe geritten; 


ſchwarzbraun. Hengſt, 


5 Boll groß, 7 Jahre alt, guter Beſchäler 
2 Wagenſchlag, geritten und gefahren, 


omm; 

5 Fuchsſtute, 
1 oß, 5 lt, geritten, 
m Sonde err Reiter: 2 


Fuchswallach, 


5 Zoll groß, 4 Jahre alt. 


8 gemahlene Zucker und 
500 Ctr. Würfelzucker zu voll behaupteten vorwöchent⸗ 
Melaſſe 4,80 5,00 l, 
42—430 Be, effectiv excl. Tonne. Kornzucker, excl. von 
5 „do. von 95 c. 34,30 — 34,80 M, 
do. von 94 fi 33,60—33,80 , Nachproducte, excl. von 
88—94 , 26,50—30,50 & Raffinade fein und ffein, 
excl. M „ ffein, excl. 
43 , do, mittel 42,50 „ Würfelzucker II., incl. Kiſte 
, Gemahlene Raffinade II. 
41,25 — 42,00 „ Gemahlene Melis I., incl. Faß, 40,50 
bis 41,00 &, do. II. 39,50—40 M Farin, incl. Faß, 
34,50 38,25 4 Pr 50 Kilogramm. Alles bei Poſten 


er. 
Baſſewitz, Grimsby; Henriette, 


Hotel du Nord. London nebit Gemahlin a. 
Waldau, Kramer nebſt Gemahlin a. Haſenberg, du Bois 
br. v. Buſſe a. Wilhelmsdorff, Ritter⸗ 
a. Königsberg, 
onſul. 


: ½ Meile von Stadt | i 


102,50 102,50 


Ausland kann 
Lehmann a. 


Rentier. 


dieſer Woche 


aß 42,75 bis 
incl. Faß. 


Freya 


und 


Bauinſpector. 


Reimer nebſt gemäßen 


Warcznau, 


Kampmann a. 


Wegen du Aufgabe meiner 
Wirthſchaft bin ich Willens ſämmtliches 


lebende und todte 


Inventarium 
Mittwoch, 25. d. M., 


von Morgens 10 Uhr ab, 

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. 
NB. Gegenſtände über 50 Mark 

creditire ich den mir als ide bekannten 

Käufern bis zum 15. Novbr. d. 

Andres 
in Bröske. 


if. Dach 
Maſtik⸗Dachpappe, 
Hiller'schen Mastie 
vom hieſigen Lager, empfiehlt 


F. Staberow, Danzig. 
Comtoir: Poggenpfuhl 75. 


Pianinos 
auf Abzahlung 


bei 100-150 Mk. Anzahlung, 20 bis 
30 Mk. monatliche Abzahlung. Baar⸗ 
Einkauf: Hohe Rabattvergütung. 


Ph. Fr. Wiszniewski, 
3. Damm No. 3. 


Daher ſche 
Speiſekartoffeln 


nicht unter 1½“ Größe, welche ſich auch 
zur Saat vorzüglich eignen, empfehlen 
in großen und kleinen Partien, ſowie 
in Waggonladungen nach jeder Bahn⸗ 
ftation zu billigften Tagespreiſen. 
K. Harsdorff & F. Tornan, 
Danzig, Kaſernengaſſe 1 
und Oiibabnbof er. 


werben fofort in leichter 
0 = und ſchwerer Waare ver⸗ 
77 fendet. Pläne aller Art 
äcke Corner 100 Stüd ein, 
mal gebrauchter, billig) 
und 5000 
1 Mark 20 
Signum 


3⸗Scheffel⸗Twillſäcke a 
(6494 
Otto 


fg. 
> Allem gratis. 
Retzlaff, 
Säde- und Plüne⸗Fabril. 
N * 

Für Zahnleidende. 
Künſtliche Jahngarnituren, einzelne 
Zähne wie bekannt practiſch, haltbar, 
och elegant pro Zahn 4 . 50 2. 
ünſtliche Augen von Kautſchuck die 
ſich mit bewegen; beim Tragen nicht 
ſcheuern, billiger als die franzöſiſchen 
Glasaugen, prämiirt mit der ſilbernen 
Medaille. Obturatore für Stottern 
fertige ich zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Reparaturen und jede nicht von mir 
gearbeitete Zahngarnitur, die nicht bequem 
und feft fit, mache ich ſofort paſſend. 
Operationen jeder Art billig und gut. 


F. F. Schröder, Danzig. 
Langgaſſe 48, 1 Treppe. 


* 


6481) 


Borgann a. Kulm, Hö 
Ebriſtburg, Winkler a. 


Ef ani . Berl 

refeldt, Domnich a. Berlin, 
Borchard a. Berlin, Thoenemann a. Berlin. Kaufleute. 
Dr. Feliſch a. Schlochau. 
Schlochau, Apotheker 

Korbs Hotel. 
Marwitz, 
Gr. Lippſchin, Inſpector. 
v. Timpelberg a. Berlin, Lieutenant. 
blonski a. Warſchau, Mg Binner a. Berlin, 
ER a. ee 

eidelber aufleute. 

3580 drei Mohren. Nink a. Berent, Hoff a. 
Haynau, Werner a. 
Quiatkowski a. Braunſchweig, Kaufleute. Schulz a. 
Tauenzin, Lietz a. Marienau, Gutsbeſitzer. 


gef ä ig der 
eſonders bezeichneten Theile: alen ı 
Theil, die Handels⸗ und Schah snachrichen: A. Klein, für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


PPT 
FCFFTCCCCCCC 


den Etiquetten ftebt. 


| Nur echt, wenn die vorgedrudte Schutzmarke auf 
i 


5 8:Organe 
Fan auf das Duingen dſte zu empfehlen und ver⸗ 


danken ihre ausgezeichneten Erfolge der nalur⸗ 


Benitſch a. Elbing, Ehrhardt a. Berlin, Blau a. Stolp, 


Leipzig, Krauſe a. 
aufleute. 
artung a. Bremen, Baumann 


ertzer a. 


a. Saalfeld, Planow a. Plauen, Wiegand a. Archangel, 
Hintrich a. Leipzig, Lakenmacher a. Breslan, Rothhardt 
d. Düren, Michaelis a. Nürnberg, Kaufleute. Bae 1 


ock a. 
fie a 
B ea. eln, 
Sulmin, Allan aus 


Leypſarth a. Lynken 


Odergau, Rittergutsbeſitzer. Dr. Bremer aus Poſen, 


rzt. 
Engliſches Haus. Hermann a. Berlin, Reichs⸗ 
Bank⸗Agent. Girgenſohn a. Riga, Oberlehrer. Grunert 
a. Zittau, Niedenführ a. Dresden, Spierling g. Magde⸗ 
erhard a. Breslau, Geberding a. Düſſeldorf, 
Zella, Michaeli a. Hamburg u. Motſch a. 


otel de Berlin. Boehlle a. Werthheim, Ritter⸗ 


bring a. Konitz, 
Marienwerder, 
8 an a. 
Cobn a. Berlin, Cüntzer a. 
Düffenbad a. Mannheim, 


Plath nebſt Gemahlin a. 
"Baath a. Freiſt, Rittergutspächter. 
Feldmeſſer. Plaumann a. 
Kuhlmann a. 97 
Ja⸗ 


iegels a. Ragnit, Leſſow a. 


Zanow, Quartiermeiſter a. Berlin, 


eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
„Röckner, für den lokalen und provinziellen 


Malj⸗Extract 
und 


Nali⸗Extract⸗ 
Caramellen 


öchſt wohlſchmeckende 
woch Genußmittel 


dlichen Zuſtänden 

Lage, e 
eimun 

Sucht Dieſelden 


Original⸗Voll⸗Looſe 
der Lotterie Baden-Baden, für alle 
5 Ziehungen gültig a 10 K., Looſe zur 
1. Ziehung a 2 K., erſte Ziehung am 
7. Juni d. J., verſendet die Haupt⸗ 
Collection. 

Hermann Franz, Hannover. 


Holmer Spargel 
täglich feiſch. 


Verkaufsſtellen: - 3 
Langenmarkt 1, im Wein⸗ 


Keller und III. Damm 12, 
Hange⸗Etage bei Fran 


Wierling. = 
Stangenſpargel pro En. > Pf. 
Bund 15 Pf. 


Gemüſeſpargel „ 
ua pro 

NB. eine 8 ſind eben⸗ 
falls angewieſen, Beſtellungen auf 


pargel anzunehmen. 
Holm, den 16. Mai 1881. 


Genschow. 


Hertell & Wiebe, 


Vorſtädtiſchen Graben No. 45, 
empfiehlt ſämmtl. Farben, trocken 


und in Del, Jirencen, dichtes 
Blattgold und Pinſel zu billigften 
Engros⸗Preiſen. (5488 


Stahl⸗, Eiſen⸗ 


u. Maſchinen⸗Geſchäft 
Emil A. Baus 


empfiehlt 

Ventilatoren, 1 und 2 Feuer, zum 
ee Batentkugelgeb äfe, 

chraubſtöcke, Kluppen, Richtplatten, 
Bohrknarren, Bandſägen, Feld⸗ 
ſchmieden, Amboſſe, Lochplatten, 
engl. u. deutſche Feilen, Feilkloben, 
Kreisſägen, Hilfs 3 für 
Schloſſer., Schmiede, Klempner u. 

er, erwerkſtätten 

alte zum Jabrikpreiten auf Lag 


Deeimal- und Tafel- 


Waagen 
in befter Ausführung 
Emil A. Baus. 
ET ee ee 
U zue in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und feangöfilhen 
Sprache, ertheilt 2 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 
33 
Von heute ab iſt mein Comtoir 
und Wohnung (6615 


Pfefferſtadt 3, 1 Tr. 


Theodor Kleemann. 
Morg: von 8—9 Uhr, 
e 9-5 ur. 
Gelegenheitsgedichte 


jed. Art fertigt Ugn. Dentler, 3. Damm? 


Wir machen das Publikum in feinem 
eigenem Jutereſſe Frese aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, wenn ächt, 
mit obenſtehender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen. 


Bekanntmachung. 

Die zum Neuban der Kaſerne in 
Neufahrwaſſer erforderliche Terrain⸗ 
regulirung, veranſchlagt auf 16 636 A. 
61 3, ſoll mindeſtfordernd verdungen 
werden, wozu auf den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ein unbe⸗ 


Gi Lehrling mit guter Schul⸗ 
f bildung gegen monatl. Nemuneration 
u 


en 
„ Deutschendorf & Co. 
Milchkannengaſſe 12. 
Eine Dame, welche ſchon längere Jahre 
in größern Geſchäften in der Poſa⸗ 
mentier, Woll⸗, Kurz⸗, u. Weißwaaren⸗ 
Branche als erſte Verkäuferin thätig ge⸗ 
weſen, ſucht geſtützt auf ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe als ſolche Engagement. 
Gefl. Offerten werden unter R. D. 
1000 poſtlagernd Elbing erbeten. 
Ein eprüfter Heizer und Maſchinen⸗ 
führer, mit guten Zengniſſen verf., 
ſucht Stellung gleich oder vom 1. Juni. 
Adreſſen unter 6499 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


| Neue 74 
Ungarische 4% Goldrentt. 


zum Courſe von 77% 
2 zur 0.000. gelangenden 


160,000,000 Gulden Ang. 4 Goldrente | 


nehmen wir bis 


5 Donnerſtag, den 19. Mai er., 


Mittags 12 Uhr, 


Ä probifionsfrei entgegen. 


2 Ungariſche 6% Goldrente kann dagegen zum Courſe von 
102% ohne den Coupon per 1. Juli d. J. koſteufrei in Zahlung 
3 graben werden, auch kaufen wir Restere zu 102% franco aller 
peſen gegen Baarzahlung. 


Referendar, 


d. wiederh. R. A. vertr., kurz vor 
Staatspr., erſ. einen Rechtsauw., w. er 
während d. Ferien u. länger zu vertr. 
ſich verpfl. um ein Darlehn von 300 A. 

Gefl. Offerten befördert die Exped. 
dieſer Zeitung unter 6212. 


in beliebigen Poſten, pupillariſch ſicher, 
zu 1. Stellen zu begeben. Anträge ſind 
unter Beifügung des Grundſteuerreiner⸗ 
trages, der Gebäudeverſicherung, 9 — 
bäude⸗Nutzungswerth) bis zum 20. Mai 
einzuſenden. 


A. Federau, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 52. 
9900 M 44, % Stiftungsgeld zu 

haben Heiligeiftg. 112 im Comtoir. 


Heiligegeiſtgaſe 126 


1. Haupt - Niederlage unſerer Qnellenprodukte bei 
ſchräukter Submiſſionstermin in unſerem N o 
Bureau, Heiligegeiſtgaſſe 108, anbe⸗ eſellſchaft 
(6414 —— 1 i ———— 
Bedin zn b j 
— Sh aus x. liegen ebendaſelbſt 0 | N f r 6 Oldr ent K 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 0 0 1 9 
Nothwendige Subhaſtation. 
und Ida Marie, geb. Kreft. 1.18. d. Mts., Abends 6 Uhr, zu den Subſeriptions⸗ 
ſchen 1 er te 1 Bedingungen franco aller Koſten entgegen. 
im Grundbuche von Danzig Klein 
gofenmäpergafie Bl. 1 Dergeizhnete Bauk-Geſchüft, 
run 
am. 11. Juli 1881, Langenmarkt No. 18. 
Vormittags 11 Uhr > 
Zimmer No. 9, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil = 
am 14. Juli 1881, und Ringe 
für Coupons, Briefſchaften, Acten ꝛc. empfiehlt 


Kreuznach. n der Soolbader⸗Aetien⸗ 
raumt iſt. 
Danzig, den 14. Mai 1881. 
Das den Schneidermeiſter Balentin Zeichnungen auf dieſelbe nehmen wir bis zum 
= 5 m 
Kleine Sofennäbergafie No. 4 belegene, Baum & Liepmann 7 
dſtück ſoll 
in dem Gerichtsgebände auf Pfefferſtadt, R th 6 2 2 
othe Gummi-Bänder 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
Carl Bindel, Areitgaſſe 17. 


5 Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Gerichtszimmer verkündet 
werden. Es beträgt der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bändeſteuer veranlagt worden: 729 1 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen, können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 7. Mai 1881. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Auction 
im Pfandlokale Burg- 
ſtraße 14115. 


Donnerſtag, den 19. Mai er. 
Vormittags ft Uhr, werde ich PA 
Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſchiedene mah. und birk. Möbel, als: 
2 Kleiderſpinde. 2 Wäccheſpiude, 
1 Glasſpind, 1 Spiegelſpind, 2 Kom⸗ 
moden, 1 Sopha, 1 Spiegel, 1 Tiſch, 
Wandbilder, 2 Petroleumlampen, 
1 meſſ. Theebrett, 1 Teppich, Tiſch⸗ 


Ill. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


550 400 Mark, 


darunter 3 8 im Werthe von 
60 000, 30 000, 15000 K., ? 
ferner 3 Gewinne im Werthe & 10000 K, 5 Gewinne & 5000, 
9 à 3000, 9 & 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 K. 


. 

Looſe zur 1. Ziehung (7. Juni e.) a2 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 Ziehungen giltig & 10 Mark ſind bei 
den bekannten Haupt⸗Kollectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen. 

A. Molling, 
General⸗Debit in Berlin W., Friedrichſtraße No. 180. 


Xl. gr. Mecklenb. Pferde-Verloosung 
zu Neubrandenburg. N 


Ziehung Bar Preis des Looſes 
am 25. Mai - 3 Mark. 


Die Gewinne beſtehen in: a 
Einer eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden und compl. 
5 Geſchirr im Werthe von LO 000 Mark. 
Einer Eauipage mit 2 Pferden und compl. Geſchirr im Werthe 
’ von 4500 Mark. 2 
Einer Equipage mit 1 Pferd und compl. Geſchirr im Werthe 
5 von 1650 Mark. 
54 Stück edle Reit⸗ und Wagenpferde. 

900 Pferdedecken, Schlafdecken, Wagendecken ꝛc. ꝛc. 


Looſe & 3 . zu beziehen durch die 5 
Exped. d. Danziger Zeitung. 


Ne der Königl. Garten-Verwaltung zu Oliva sind bei der jetzt bevorstehenden 
Pflanzzeit zu verkaufen: 


Blumen-Pflanzen für Gruppen zum Auspflanzen, 
a Du zend: 2 
Vo zügl. gefällt blühende Georgine.: , Calceolarien, strauchartige M. 3. 
„ Dtzd. A. 1,50, R. 2 u . 3 in | Heliotrop dl. 3 55 
d nsehönsten Farben, nied- ig u. hoch.] Cuphea . 2,50. 
Neue Fuchs'a gefüllt u einfa- h AH. 2. | Verbenen in Prachtsorten A. 2. 
L manen A. 3. Blaze Lobelien M. 150. 
Skarlett-Pelargonien Al, 3. Salvia-Arten M. 3. 
D.rgl. buutblättrige M. 3,50. Tritonia aurea AM. 3, 
Immerblöbende Bengal-, Bourbon-, | Leptodactylon &. 6. 
„ montaut- und Noisette-Rosen, | Schling- und Ampelpflanzen . 3. 


iſt der 


Laden 


und ein Zimmer vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comteir. (6528 


Hundegaſſe 123 


iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Tanggaſſe 41 
iſt die 3. Etage, von 5 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube und Zubehör ſofort zu 
vermieten. 


Obige Looſe ſind zu beziehen durch (6195 


die Expedition der Danziger Zeitung. 


Die von der Berliner Adler - Bierbrauerei Actien- 
Gesellschaft zu emittirenden 900 Partial- Obligationen à 
H. 500 — verzinslich & 5 pt., rückzahlbar nach Ausloosung von 1883 
ab in höchstens 37 Jahren à M. 525, — gesichert durch grundbuchamtliche 
Eintragung, sind von einem Consortium übernommen worden. (64:9 

Anmeldungen zum Bezug von Interimsscheinen der Gesellschaft 
à 99 pt., zuzüglich Stückzinsen vom I. April a. er. ab, nehmen 


. 
wir AM 2 . Mai A. C. an und sind die Stücke, so weit sie 
8. Zeit zugesagt werden, am 25. Mai a. c. bei uns abzunehmen. 


Berlin, Mai 1881. 
Platho & Wolff, 


Breite Strasse 6. 


Ausgezeichnet durch die 
mild auflöfende und 


Ein Speicher 


2 4 g iethen ge⸗ 

een Den e 6 Dim| e a8 deen e e || e be 
16 Flaſchen 1 inal⸗Nheinwein, Ge ülltes Tropaolum dl. 4,50. Farben M 3. ede I lite und Miethspreis 
1 Korkmaſchine, 1 Alb. Taſchenuhr H» bst Chrysanthemum in 30 Sorten | Petunien in Töpfen M 2. R ft Dee pro anno erbitte unter No. 6275 
8 filb. Eß⸗, 1 do. Suppen, 6 do. . 8. Phlox drummondi, die besten Varietäten adurch vortheilhaft von allen an die Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Kuollen-Begonien . 3. x anderen Bitterwäſſern, daß 


Dekorative Blattpflanzen zum Auspflanzen: 

pro Stück : 

Aralia papyrifera M. 1. Datura-Arten H. 1. 
Arundo donax, Pfeffer- | Ficus elastica, Gummi- 

Rohr 0,25 . baum «il, 0,50, 

* formosum Gyneriumarten, Pampas- 
B een buntblättr., in BE 1 * 
virlen Var. A. 0,50. u u 


un — — 2 dieſelben in kleineren Doſen 
4 ö J wirkſam und nach längerem 
\ FRANZ J 0S 2 Gebrauch von keinerlei üblen 
— — —ů dosen begleitet ist.“ 
5 . Empfohlen von den erſten 
en * SR 
und Auslandes als beſtes Mittel gegen Krankheiten der Verdauungs⸗ 
On Gabit. Stubfverbaltung, Blntanfgoppung und deren Folgeniibel. 
Die „Franz⸗Joſeph“⸗Bitterauelle, ſowie Brunnenſchriften in Danzig 
bei Apotheker R. Scheller u. Hermann Lietzau, in allen renommirten 


8 
a 


Ein Comtoir 
Langenmarkt 22 parterre ſofort evtl. 
äter zu vermiethen. 
tadtgebiet, an der Chauſſee No. 28, 
iſt ene neu decorirte herrſchaftliche 
Parterre⸗Wohngelegenheit, ltend 
3 große Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 


2 Kübel Pflaumenfreide an be 
Meiftbietenden gegen ſofortige baue 
gern. 


300 ung 
tützer, 


Gierardinia spinoss 


; ; Ayeratam Cannels dwarf 50 Mineralwaſſer⸗Depots und den meiſten Apotheken. 4 Stallnn 
Ge = ch t 8 u Ilzieher,| 4. 025. g fer ie a Es wird erfucht, ſtets ausdrücklich „Franz, Joſef“ Bitterquelle zu wie ee soliden 
. 3 A. 9 0 i 8 zu verlangen. Die Verjendungs-Divertion, Budapeſt. Bedingungen von gleich zu vermiethen; 
Liberaler Verein des a8 % K eee ee gende des age ie ge einem 
. 0, 20. 50. Verbesina ver olia : 1 n 
Danziger Kteiſes . 8 argent a n uorum er... 1 4 025 Hee: und Sool⸗VBad Ve em⸗ 
5 „U. 0,50. 50. gandien AI. 0,25. T IT PTR TTE 
i 1 C..smophylium M. 0,50. | Panicum plicatum 40,75. j Yucea-Arten 50 3, bis 
Nadmftugs 4 Uhr, 8 Sn 1 Cal, dum antiquorum Pendisetum longistylam 1 4. 2 3 Colber U Ein Pferdeſtall, 


nebſt Futtergelaß, iſt Poggenpfuhl No. 73 
zu vermietben. 


Trockene Räume 


. 0,50. 25. Ausserdem ein Sorti- 
Csımaarten 30 3, a Dtzd.] Phormium tenax, dl. 1 ment von den frühsten 
H. 3, desgſ. neuere bis Al. 3 Weintrauben, mit rothen, 


Fi ion, Badefrequenz 1880: 5504 Gäſte.) 5 
der einzige 1 der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder 
bietet. Größter Ozongehalt der Luft. Starker Wellenſchlag. Soolquellen, 


in Prauſt 


Ordentliche 


Arten 50 H, a Dutzd. Rieinus sangninea M. O, 20 rosa, grünen und gelben n 5 J, gehören ſomit zu den kräftigſten Badeſoolen. Bade⸗ 
Generalverſammlung. H. 4.50 2 Sauruja mollis N. 1.50. Trauben a N. r bunte. aldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar zur Lagerung von Waaren oder Möbel, 
Tagesordnung: vg am Meere umſchließen die Badewohnungen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, | jind Poggeupfuhl No. 73 zu vermiethen. 


1. Rechnungslegung. 2. Vorſtands⸗ 


—.— Comfort, zahlreiche Vergnügungen, Leſehalle, vorzügliches Theater, 
wahl. 3. Reichs! agswahl. 


(fer Reitervereins Mitte Juli, Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 
Ausſtllang Ende Yngaft, Ge N NEN 
d i olizeibureau Colbergermünde unentgeltlic 5 
Are art überſandt. Die 1. Saiſon währt bis Ende Juli, 


ine herrſchaftliche rn 

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt 
allem Zubehör, ift Poggenpfuhl No. 73 
zu vermiethen. 


Ill. Lotterie von Baden-Baden 


Hauptgewinne im Werthe 


von 60000, 30000, 15000, 12000, 10000 Mark u. f. w. ] Proſpecte werden bereitwi 


000 Gewinne im Geſammtwerthe die 2. bis gegen Ende September. Die Bade⸗Direction. op pot, 
! von 550,400 Mark. 2 I er f f Für mein U = et] Danziger Strafe 12, nahe dem 
a eten Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J. een a2 Mark, Plate En dm 9 = Bergen re — — 2 I Babubafe, find Wohunngen, mit 1155 
von den bi ligsten bis zu den ſowie Driginal-Boll-Looje für alle 5 iehungen gü “ a 10 Marf holz: und Kohlen eſchäfts, beſte Lage, wird zum ſofortigen Eintritt. (6524 ohne öbel billig 5 
„ us e zer IL Rotierie von Waben Poden fl der Pere gien in f fan folder zun 9 dis 12000 K geh M. A. Hasse, Zoppot 
W achstuchläufer, Werthe von 60000 Mark in meine Collect, wofür der re ee 6 er 85 ae „ Altſtädtiſchen Graben 4/6. Danzigerſtraße 12 ift ein möbl. Zimmer 


unter 6307 m, „Der. e Beer Desde 30, ent fd . en. Bench 

eitung einzureichen. K...... SR FEHETRETT ET 

Eine hellbraune Trakehner Stute, Die Hofinſpectorſtelle 
lammfromm, fteht beim Schießen, | ift von fofort zu beſetzen. 

Trommeln ꝛc. mit vorzüglicher Gang. BD nn en 3 Herrn od. Schüler geth. od. i. Ganz. 

art, iſt verkäuflich. Näheres Hotel Einen tüchtigen mit od. ohne Pens. z. vermieth. Frauen 


a der Hundt. 1195 04 jungen Mann J gaſſe 18. Meldungen parterre. 


— i üh 0 N 25 
Ein Hotel mit Fabre d ee Ge. Jäschkenthal 18 u. 6 


Parquetmuster zum Aus- Betrag von 54000 Mark in baar erhielt. 


legen von Zimmern. 
1 jeder Art in 
Tep Piche te, Ausval 
empfehlen zu Fabrikpreisen 


Eduard Burchardt 
und Söhne, 


Berlin O., Brüderstrasse 19. 
Postfreier Vereandt von Proben, 


für die Sommermonate zu vermiethen. 
Näheres Danzig Koblenm. 24 i. Laden. 


3 möbl. Zimmer 


mit eigenen Eingängen ſind an 1 bis 


CUR-ANSTALT 
SAUERBRUNN BILIN 


in BÖHMEN, 


Bahn-Station „Bilin-Sauerbrunn“ der Prag-Duxer und Pilsen- 
Priesen-Komotauer Eisenbahn. 


Das Curhaus am Sauerbrunn zu Bilin, nahe den Quell el en von 2 3 1 
Ffir Pam Tagen en — Gurgästen entspre om- wird zu pa ten oder bei mäßiger An⸗ von Jogleich oder per ! Juni 9 geſchützte 1. Nerz lt 36. zu 
fort zu mässigen Preisen. Allen Ansprüchen genügende Gastzimmer, [ E 6 Graustein vermiethen. eres Fiſchmar 8 
EEE ( Cursalon, Lese- und Speisezimmer, Wannen- (Sauerbrunn) und zahlun u aufen geſucht. 8 15 . 0 7 * 
Dampfbäder stehen 8 Elche bestens vor- Gefällige Adreſſen unter 6460 in b. Marienwerder Juͤſch enthalerweg / 
sorgt. Kaltwasser-Station mit vollständiger Kaltwasse 0 ion H * a A 
= uitenkenler Nähere Auskünfte ertheilt auf Verlangen Brunn Dr. Med. Ritter Expedition d. Zeitung erbeten. iſt vom 1. October ab eine herrſchaftl. 


Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
mit Zubehör, zu vermiethen. 


Viel Geld geb ich aus für Bier. 


—— — ñ— u. a u — — — —— 2 — , 

in autifer weißer Eckkamin⸗Ofen, ine geprüfte Erzieherin, ev. mit 

9 gut 5882 nat pe en 7 — ase & 9 — ii fh an Bäder ie 
8 billi egaſſe uſik unterrichtet, : 

Nr. 132 N N 12 Jahren ſucht von ſogleich und nehme 


Ernsthaler Eiſenhammer, 


Oliva bei Danzig, 


M. F. I. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Oscar Schenk. 
Vorſtädt. Graben 31, 
vis-a-vis dem Offizier ⸗Cafino. 


Zur Brunnenkur 


empfiehlt 
ſämmtliche Sorten 


natürl. Mineralwäſſer 


in ſtets * Füllung 
le 


Löwen-Apotheke, 


Langgaſſe 73. 


3 RE EEE EEE ER NIENT, Selten find't man gutes hier, 
oferet Franco Wal ober Nei: Vereins-Sool-Bad Colbarg, Dean at Mann TOM | era Worae engen ik | Mg f dab n dr Ki, 
> u. eit ſind billi — nu 0 ihm i 2 
eiſerne | Träger geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet liche gaſſe 122. 9 Für ein Eiſenkurzwaaren- und | wit Grüber, Gran ein Vater 
Sool⸗, Donche⸗, Dampf⸗, Moor⸗ und alle künſtlichen Bäder 


Ein Papagei mit Bauer ſſt billig zu | Wirthſchaftsgeſchäft wird ein ge 
verkaufen Langenmarkt 4, 3 Tr. h.] wandter erfahrener 
in halbes Dod. neue ſtarke mahag WE Gehllfe, ung 5 
Stühle bill. zu verkaufen Fleischer: | der polniſchen Sprache mä u ct. Off 
gaſſe 85, Eingang Kneiphof, Hinterhaus. Lehrling 115 1. Juli cr E ucht. Off. 
r / [erb. unter So. 6448 1b. Ep. b. Bis. 
5000 fl. dem Agenten Ei" gebildetes junges Mädchen wünſcht 
Proviſion, der ein erſtes Wiener In⸗ gegen mäßiges Honorar Kindern 
duſtrie⸗Etabliſſement, im glänzenden Be: Klavierunterricht zu ertheilen. Adreſſen 
triebe, verkauft. Adreſſe durch die Exp.] unter No. 6312 in der Exped. dieſer 
We ge e ee Being erbeten. 


— J — 
= — bil — 
Heirath R 


von 9000 bis 3 000 000 vermittelt Geſellſch. oder Reiſebegleiterin. 
ſchnell Juſtitut „Trigga“ Berlin. Gefalige Adreſſen L a 285 


. 9. 0 Expedition dieſer Zeitung erbeten. Edmund Hedinger. 


TTT—TTbTTCT0TCT0TT Te FT. 2 i i Brille (ohne Futteral iſt eſtern 

inen tüchtigen jungen Mann, der in älterhaftes Mädchen, welches die 6“ ß 

E ſchon ahne Zet in einem Holz⸗ E feine Küche gründlich verſteht, ſucht 40h ker Wege en. der . 

geſchäft thätig war und gute Seng ie eine Stelle bei einem einzelnen Herrn bir de 1 10 ae er Ewebitien 

hat, ſuche ich zum ſofortigen Eintritt für | oder mit Herrſchaften nach Hage ale dieser Se 85 1 — 

mein Geſchäft. Perfönliche Vorſtellung] Köchin placirt zu werden. Näheres im] dieler Zeitung abzugeben. 

erwünſcht. Geſinde⸗Bureau aon W. Waldhäuer, 
M. Jacoby, Neuteich, | Portechaiſengaſſe, zweites Haus von d. 
Dampf⸗Schneidemühle. Langgaſſe. 


ane Bauſchienen 


(W. 140 G. 36 Kilo) 
auf Länge geſchnitten ohne Uleber⸗Preis. 


Gruben⸗ und Pferde⸗ 


ieren, 


Danziger 


Geſangbuch 


in 8 Einbänden 
u Geſchenken geeignet, empf. 
ie Verlagsbuchhandlung 

A. W. Kafemann. 


N beſitzt ein Inhalatarium, 30 Logirzimmer und hält 015 
au er. 1 
uskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Holtz. 
Seagpenipecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
0 Stodtrath. —— ns * er 
ese, Stadtrat ven nau, Königl. im. itätsrath. 
Hirschfeld, König. Sanitätsrat, 11. Karen Kaufmann. 8 
unkel, Rathsapotheker. 


Zum Aufbewahren von Ein gutes, kräftiges 
Pelzſachen empfehle 2 Wagenpferd 


echt perſiſches 2 bebt zum Verkauf Kohlenmarkt 6. 
Juſectenpulver,?(çœẽTd,ʃ 
Mottenpulver, Reiche Heiraths⸗ Partien 
Mottentinktur f fe Sci in ofen Sur 

nd Campher. 


u führung vermittelt. Honorar nach 
Reſultat. Feinſte Referenzen. Erfolg 
Alb. Neumann, 
Langen Markt 3. 


icher. Briefe erbeten unter I.. . 
erlin poſtlagernd Georgenftraße. 


Perſiſches Inſectenpulver. 


aanduspalu 


— — |— — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafe mon 
in Danzig. 


